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UebttslhiliSiigHlhIleltkn.
Mr erhalten von geschätzter Seite folgende Zuschrift: Die vom

,Mosen Draht gelieferten Meldungen über die Re «ise des Feld-
oavschalls Graf Wall der fee muffen bei noch so mkfvichttgem Pa-
molismus doch ein Kopffchüttelnerregen. Namentlich eine Depesche
aus Regensburg leistet das Möglichste an Ueberschwänglichkeit. Darin
heißt es, die Fahrt des Grafen Waldersee gleiche einem„Triumps-
zvge"; es'wird ferner von„begeisterten Ovationen", „hohem Enthusi-
admis", „impulsiver Natur dieser civileu Begrüßungen", „stürmischer
Setheiligung der arbeitenden Klaffen" gesprochen. Das alles mag den
Eindruck richtig wiedergeben, aber man sollte soviel Geschmack besitzen,
6 nicht in die Welt hinautzuposannen. Die großen Verdienste des
Erchen Waldersee in Ehren, aber einen so gewaltigenV o r s chu ß an
Aichm für eine Aufgabe, die von ihm erst zu vollbringen ist, fordert den
Widerspruch heraus. Was soll man im Auslande von diesem, an
.Vergötterung" streifenden Kultus denken? Vor Allem erscheinen uns
dieUebertreibungen, die gewiß aim wenigsten dem einfachen Wesen des

"sen Zusagen, gewiffermaßen als eine Zurücksetzung der Tausende
dm braven Soldaten, Offizieren und Mannschaften, die vor ihm
kmausgezogen sind. Wurden auch ihnen Kundgebungen der Bevöl-
ttrung zu Theil, so hat man doch Maß dabei gehalten und die jubely-
!«Anerkennung des Erfolges für den Zeitpunkt erspart, wo der Er¬
ich existiren'wird. Und welche Dankbarkeit der Nation können die-
Mgen beanspruchen, die in China bereits mit Auszeichnung gekämpft,
die ihr Leben gelaffen haben oder zu Krüppeln geworden sind! —

Waldersee thut seine Pflicht als Soldat ; daß er sie in hervor-
dder Weise und mit einem für Deutschland besonders glücklichen

Resultat thun wird, unterliegt keinem Zweifel. Zu einem„Triumpf-
M" kann aber wohl erst die Rückkehr des Oberkommandirendenaus
dun Chinafvl'dzug Anlaß geben, denn der Triumpf setzt das Erreichen
)rs gesteckten Zieles voraus.

Man könnte vielfach geltend machen, daß jene enthusrastischen
Etappenberichte vor der Fahrt des Grafen Waldersee die Chinabe-
Merung"schüren sollen. Mit dem Schüren oder dem Erwecken von
Etmmungen in der Bevölkerung ift es eine eigene Sache. Gewöhn¬
lich tokt>'das Gegentheil des Gewollten erreicht— die Absicht ge-
Mckt. Wer erinnert sich nicht der Flottenagitation vor dem Erschei-

der letzten Marineverstärkung? Diese an sich wohlgemeinte Agi-
hat, wie ernste Flottcnsreunde zugeben, wett mehr geschadet als

«äiiijt, allenthalben die schärfste Kritik mobil gemacht. Der Zug
Mch China ist für Deutschland, in den richtigen Grenzen natürlich, rein

N ot hwe n di g kei t. ein Gebot schwer verletzter Völker-
Zu einem Außersichgerathen ist der Ernst der Zeiten nicht an-

n. Und man kann wohl behaupten, daß im Allgemeinen die
ing in der Bevölkerung eher kühler als wärmer wird, fe we-

^zrr Klarheit darüber herrscht, in welchem Umfangedi«  Betheilig-
Deutschlands an dem Chinafeldzuge geplant ist. Jeder Tag der
;erung der Reichstagseinberufung thut der Stimmung Ab-

Die glänzendsten offiziösen Depeschen vermögen nicht dafür
^ entschädigen, daß die Reaierung sich in Schweigen hüllt über ihre

"hten.

bruch.

vieresi^

Soweit die Zuschrift. Dieselbe hat ja gewiß einige Berechtigung,
^r wir sind doch Der Ansicht, daß die Ehrungen'des Grafen Walder-

erfolgen aus 'dem Grunde, weil er von allen Mächten als Oberbc-

Dir Iettui!l t̂zina.
'Unter dieser Spitzmarke vtzösfentlicht Herr Alb. Katz einen so-

N^ i in kulturhistorischer als religionsphilosophischer Beziehung Hoch¬
bauten Artikel über die Einwanderung und Existenz jüdischer

',a,mme in China, von dem wir nachstehend einiges im Auszuge
^ent liehen:
Es unterliegt keinem Zweifel, daß Juden seit uralten Zeiten in

ansässig sind, allein wie und um welche Zeit dieser Zweig aus
*Gefilden auf chinesischen Boden verpflanzt wurde, ist nicht

. ŝtellen. Man ist hier eben, wie bei den Studien über die An-
WEKlngszeit der Juden im Kaukasus, in Buchara, in Jemen oder der
t ** Israel in Bombay hauptsächlich auf die unter diesen Juden le-

Traditionen, sowie auf Berichte von Reisenden angewiesen, die
nur mit großer Vorsicht aufzunehmen sind. Indeß, wie genau

Jj Traditionen und Reiseberichte auf ihren historischen Werth und
Wahrheit auch zu prüfen sind, es geht doch aus ihnen evident her-

. . daß Juben in China seit langer Zeit wohnen, uno es giebt sogar
MaltSpû te für die Annahme, daß sie dort schon zur Zeit des ersten
T̂ lprls ansässig waren.
. Von dem Sitz einer alten jüdischen Gemeinde in Kai-föng-fu

zuerst Trigaltius i. 1. 1617. Ein Jude dieser Stadt ,oar zu
kJ *Ricci nach Peking gekommen, um, wie er vcrmuthete, die Be-

seiner Glaubengenoffen zu machen. Der Bericht, den Me-
.Israel hierüber ausgenommen hat verdient auch jetzt, obwohl

sich seit damals bedeutend geändert und spätere Rei-
er die Juden in China ausführliche Darstellungen veröffent-

^ ^—en, die größte Beachtung uno als erster seiner Art angeführt
"irden.

»ist51**.**11 Berichten anderer Missionaäre und Reisenden geht her-
China eine beträchtliche Anzahl Juden wohnt, die niemals

Stifter der christlichen Religion etwas gehört hatten, ja nicht
seinen Namen kennen, und darum nach der Art dieser Missio-

^ Reisenden Abkömmlinge der zehn Stämme sein müffen. Da¬

sehlshaber anerkannt worden ist und von diesem Standpunkte aus be¬
trachtet können wir wohl verstehen, daß mitunter etwas Ueberschwäng-
liches geleistet wird.

Wiesbaden , 23. August.

Die chinesische« Wirre«.
Zur politischen Lage in China.

Die in Berlin vorliegenden Nachrichten laffen sämmtlich er¬
kennen, daß von einem Einstellen der kriegerischen Maßnahmen der
Verbündeten noch lange keine Rede sein kann. China saitnmelt außer¬
ordentlich eifrig Truppen, um >die von den Alliirten eingenommenen
Städte zurück zu erobern. Lii-Hung-Tschangs Friedens de di ngungen
dürften nicht anders aufgesaßt'wedom, als ein Mittel, Zeit zu ge¬
winnen, um den verbündeten Truppen bei erster Gelegenheit in den
Rücken zu fallen. Daß diese Bemühungen von allen bethsikigten Re¬
gierungen in der angrdeuteten Weise aufgefaßt werden, beweistd i e
einmüthige Zurückweisung der Forderungen Li-
HuugTfchangs,  die Feindseligkeiten einzustellen. Die Anwesen¬
heit des Grafen Bülow u-nd des Kviegsministers von Goßler Beim
iürifer in Wilhelmshöhe dürften mit dem angekündigtenErsuchen Li-
Hung-Tschangs, Bevollmächtigte zu ernennen, Zusammenhängen. Die
Antwort auf diese Forderung wird Li-Hung-Tschang wenig befrie-
digen. *

Ter Kaiserpalast in Peking erobert.
Die bereits gestern von uns wiedcrgegebene Meldung des eng¬

lischen Blattes „Daily Mail", daß der Kaiserpalast in Peking erobert
worden sei, wird bestätigt durch folgende Meldung aus Tschifu: „D i e
ja panischen Truppen besetzten den Kaiserlichen
P a l a st in Peking am 16. August. Etwa 4 Tage vor der Besetzung
von Peking sinld die Kafferin-Wittwe, der Kaiser und die Minister von
Peking unter der Escorte von 300 Tungsutzsian-Truppen abgegangen.
Ihr Ziel soll, wie man vermuthet, Singanfu in Schensi sein. Weil
in Peking große Wirren herrschen, wurde die Stadt in verschiedene
Sectionen«ingetheilt und die eine Hälfte der Tatarenstadt auf der
nördlichen Seite unter die Aufsicht der japanischen Truppen gestellt.
Von'den betreffenden alliirten Truppen wurden verschiedene Comitees
ernannt, welche die Ruhe in der Stadt ausrecht erhalten sollen. Diese
Comitees wurden von Japan, Rußland, England, Amerika und Frank¬
reich gestellt. Der japanisĉ n Abtheivung ist es gelungen, innerhalb
des Kaiserpalastes gefangene fremde Mi ssiona re und chinesische
C h vi sten zu befreien.  Die Japaner verloren an Tobten und
Berwundeten 200 Mann. Der Verlust des Feindes bezifferte sich auf

gegen demuyl stch James F .nn nachzuweffen, daß die Juoen in China
dem Stamme Juda angehören, was er namentlich daraus folgert,
„-daß in ihrer Schrift von Esra d.e Rede ist, daß sie das Buch Esther
besitzen, die selencidische Zeitrechnung bei ihnen gilt und dergleichen
mehr." Ist auch dieser Einwand nicht ohne Weiteres zurückzuweisen,
so ist doch die Möglichkeit nicht ausgeschloffen, daß diese Kenntniß
durch spätere Nachzügler ihnen überliefert wurde. In der That be¬
richtet Rabbi Moses de Pereyra Pavia in feinen portugiesischen Nach¬
richten über die zehn Stämme (vie nach seiner Ansicht in Ostindien
sich aufhalten), „daß unter dem Kaiser Titus Vespasianus Juden aus
Persien an die malabarischen Küsten gewandert seien, von dort aus
China erreicht und in der Hauptstadt der Provinz Hv-nan, die jetzt
Kai-föng-fu heißt, sich niedergelassen haben."

Interessant, wenn auch nicht immer glaubwürdig, ist, was Pater
Gozani, der im Jahre 1704 bei diesen Juden war, von ihnen berich¬
tet: „Sie erzählten mir, daß ihre Vorfahren aus einem Reiche im fer¬
nen Westen, dem Reiche Juda, stammten, welches lange nach dem Aus¬
züge aus Egypten, nach dem Gange durch idas Rothe Meer und der
Wanderung durch die Wüste Josua eingenommen hatte. Ihre Anga¬
ben über die Zahl der aus Egypten ausgezogenen Israeliten, nämlich
60 Jans , d. i. 600000 Seelen, traf mit der Bibel zusammen. Dann
erzählten sie mir von den Büchern der Richter, ferner von David, Sa¬
lomo, von Ezechiel, der die tobten Gebeine wieder ins Leben zurück¬
rief, vom Propheten Jona, welcher drei Tage im Bauche des Wal¬
fisches zugevracht hatte usw. Außer der Bibel besitzen sie noch viele
andere von Rabbinen verfaßte Bücher, welche sie, wenn ich nicht irre,
„Santino" nennen. Sie kennen Paradies und Hölle, sie feiern dem Ge¬
setze gemäß oen Sabbath und vollziehen am achten Tage die Beschneid¬
ung. En'olich sprach ich mit ihnen auch über 'den in der heiligen
Schrift verheißenen Messias. Sie schienen über meine Worte sehr er¬
staunt, besonders als sie von mir den Namen des Heilands nennen
hörten. Einige indeß sagten mir, daß die Bibel wohl eines heiligen
Mannes dieses Namens gedenke, aber dieser sei der Sohn Sirach's ge¬
wesen und nicht der Mann, von dem ich spräche." Daß sie sckon
Kenntniß von Sirach hatten, welcher«m zweiten Jahrhuirdevtv. Ehr.

600 Tovte." Eine ähnliche Meldung verbreitet auch das Bureau
„Reuter".

Auch deutscherseits ist bereits eine Nachricht aus
Peking gelangt. Nach einem Telegramm der „Berl.
Neuest. Nnchr." aus Wilhelmshaven meldet nämlich
der deutsche Tetachemeutsführer in Peking, Oberleut¬
nant Graf von Loden: Peking am 15. ds. entsetzt.
Von dem 59 Manu starken deutschen Detachement find
11 gefallen, 5 leicht und 1 schwer verwundet.

*

Graf Waldersee in Rom.
Am Mittwoch Vormittag -um 10 Uhr besuchte Graf Waldersee

das Grab König Humberts im Pantheon, wo er vom Generaldirektor
der römischen Ausgrabungen Fiovilli empfangen wurde. Er legte
einen kostbaren Kranz nieder, betete dann a>m Sarge und zeichnete sich
mit seinem Gefolge in das Condoleuzbuchein. Als der Graf das
Pantheon wieder verließ, brach'das Publikum, aus welches die kräf¬
tige Erscheinung Waldersees tiefen Eindruck machte, in nicht endeir-
wollende Evviva--Rufe aus. Der Graf dankte nach allen Seiten und
fuhr, von einer CarabimerîEscorte begleitet, zur AMewz beim König.
Die'Unterredung mit dem Monarchen dauerte ein« halbe Stunde. Um
11 Uhr 30 Min. begann die Frühstückstafel, zu welcher außer dem
Königspaar Graf Waldersee, Graf Jork von Wartenburg, die Ad-
jutanken von Bvchn und von Marschall zugezogen wurden. Rach
dem Frühstück hielt das Körtigspaar Cercle ab und wünschte allen glück,
liche Heimkehr. Um2 Uhr 45 Min. fuhr Graf Waldersee mit einem
Soniderzug nach Neapel.

Einigung unter den Mächten^
Nach einer Meldung aus Paris sollen sich die Mächte bereits

über zwei Hauptpunkte.in Betreff Chinas geeinigt haben. Diese Meld¬
ung ist dem Berliner„KI. Journ ." zugegangen und besagt: Die Groß¬
mächte dereinb-arten bereits zwei Hauptpunkte für die endglültige Re¬
gelung der Chinafrage, nämlich die Unantastbarkeit des
chinesischen Reiches  un -d die Erhaltung der Mand-
schuh - Dynastie,  weil dieEinsetzungeinerneuenDy-
nastie schwere innere Kämpfe Hervorrufen müßte.
Li-Hung-Tschang pflegt, wie das genannte Blatt weiter meldet, täg¬
lich Beiathungen mit den fremden Konsuln in Shanghai.*

Die Stärke der deutschen Truppen.
Rach dem Verladeplan der deutschen Verstärkungen nach Ost-

nsien, den der „Hamb. Korvesp." veröffentlicht, kommen dir 'deutschen
Truppen in Tschili auf 6 Regimenter gleich 12 Bataillone, dazu2 See¬
bataillone, zusammen also 14 Bataillone Jnfanterre,
an Deibänden mehr, als eine normale Infanterie-Division aufwkist,
1 Retter-Regiment zu 4 Schwadronen, 8 fahrende, 1 Feldhaubitz-, 1
Gebirgs-, 2 schwere Batterien, Msammen 12 Batterien mit 68 Ge¬
schützen, dazu 4 Geschütze des Landiuirgscorps gleich 72 Geschützen, 3
Pionier-Kompagnien, 3 Eisenbahnkompagn'ien, 1 leichte Munitwns-,
1 Feldhaubitz-'Munitionskolonne, 1 schwere Mumttonskolonne, 1 In¬
fanterie-, 1 Artillerie-, 1 gemischte und 1 Etappen-Mmritionskolonne,
sowie3 Proviantkolonnen, Pfevdedepot, Feldbäckerei, Sanitäts -Kom¬
pagnie, Feldlazarette usw. Mit den Landungstruppen der Schiffe,
die 300 Mann und 4 Geschütze aufweisen, hat man also mit 300 und

tev.e, rft, wenn aucy lerneswegs ent>cheloeno, jo doch wichtig. Alles
wohl erwogen, hat man keinen Grund, zu zweifeln, daß schon früher
auch auf dem Landwege über Baitrien etc. Juden nach China gewan¬
dert sein mögen.

Auch die Londoner Society for Christianizing Jews richtete ihr
Augenmerk auf die in China lebenden Juden und sandte durch Ver¬
mittelung des Bischofs von Hongkong am 26. November 1850 zwei
intelligente bekehrte Chinesen zum Zwecke der Nachforschungen aus.
Schon nach wenigen Monaten kamen die Abgesandten zurück und
brachten zwei chinesische Juden im Alter von 40 und 45 Jahren nrit,'
von denen einer echt jüdffche Züge hatte. 'Das Jntereffanteste, was sie
mitbrachten, waren acht Manus-kripte mit Stücken aus dem alten Te¬
stament in hebräischer Sprache, meist in großen Rollen, wenige in
kleiner Buchform, auf sehr dickem Pergament deutlich geschrieben, mit
Punktationen, die von ihnen Siman'im (Zeichen) genannt wurden.

Ein reicher Jude in Kalkutta veranlaßte einen seiner Angestellten,
den aus dem Elsaß stammenden Abraham Stempel, eine Reffe nach
dem Innern Chinas zu unternehmen, um genaue Nacyrrchten über die
Juden dieses Reiches zu sammeln. Die Berichte dieses Abraham Stem¬
pel, dessen Reise eine Reihe von Jahren in Anspruch nahm, seien hier
im Auszüge mitgetheilt:

„Nach längerem Hin- und Herreisen, nach allen von mir ange-
siellten Nachforschungen und eingezogenen Erkundigungen gewann ich
die Ueberzeugung, daß jenseits des Jrawady-Fluffes Juden wohnen
müffen. Es gelang mir indeß au einem Tage, glücklich über den Fluß
zu kommen, und schon das erste Dorf, in das ich gekommen war, war
von Juden bewohnt. Ich bemerkte nämlich an der Wand des Zim¬
mers, das ein Bewohner'des Dorfes mir zum Nachquartier angewiesen
hatte, ein Gemälde, das unfern Lehrer Moses darstellte. Ich zweifelte
nunmehr keinen Augenblick, daß mein Wirth ein Jude sei. Leider aber
verstand weder er, noch irgend Jemand seiner Hausgenossen die
Sprache unseres Volkes, in der ich mich mit ihnen verständigen zu
kennen hoffte. Als mein Wrrth am darauf folgenden Morgen mich
begrüßen kam, versuchte ich, mich ihm als Glaubensgenosse dadurch
erkennen zu geben, daß ich Arm und Haupt mit den Gebetriemen ver-

/
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2500 und 11300 und rund 700 ist rund 21 000 Mann zu rechnen, ge¬
gliedert in 3 Brigaden nebst'der Marinebriza.de. Die Stärke über¬
steigt nichtunwesentkich diejenige einer Infanterie-Division, ist an Pi¬
onieren und besonders Eisenbahn truppen stärker als eine selbstständig«
Division ausgestattet, an Artillerie, wenn man die Geschütz- und Bat¬
teriezahl in Betracht zieht, und die vier Geschütze des Landungskorps
hinzurechnet, schwächer als eine solche. Die Gebirgsbatterie ist eine
vollständig neue Erscheinung im deutschen Heere; mit der Verladung
der Geschütze und Munition aus Tragethiere, sowie mit der Zusam¬
mensetzung der Geschütze, deren Laffetten, Räder, Rohre einzeln trans«
portirt werden, sind Leute cmszubilde-n. was aber nicht viel Schwierig¬
keiten machen wird. Die Rohrkonstrukkion. das Kaliber und di« Ge¬
schosse hat Krupp übereinstimmendmit dem Material 96 hergestellt,
sodaß sine Verschiedenartigkeit in der MunitionsausrUstunz vermieden
ist. Wie wichtig leichte in zerlegtem Zustande ans Tragthieren fort-ghassende Gebirgsgeschiitze für die Wegeverhältnisse in China sind,

arf besondern Beweises nicht. *■
Die kaiserliche Belobmmv.

- Eine Belohnung von 1000 Taels für jeden geretteten Europäer,
welcher lebend einer kaiserlich deutschen oder sonstigen fremden Behör¬
de Übergaben wird hatte bekanntlich am 6. Juki d. Js . Kaiser Wil¬
helm ausgesrtzt. Da nach einer Zusammenstellung des„Ost-asiatischen
Lloyd" rund tausend Europäer sich in Peking-befunden haben, und die
bisherigen Verluste an Todten nur etwa insgesammt 60 Mann be¬
tragen, so-dürften die zur Zeit in Peking befindlichen Fremden immer
noch 800- 900 Köpfe zählen. Danach würde sich, wie die „Berl.
Volksztg." ausrechnet, die Belohnungssumme auf 8 bis 900 000 Taels
belassen, d. h. d«n Ta ei rund zu 6 Ml. gerechnet, auf 4 800 000 bis
6 400 00 Mark. Chinesen haben natürlich auf die Summe Nicht den
geringsten Anspruch, vielmehr dürfte sie zur Dertherlung unter den
Mannschaften der internationalen Ersatzarmee kommen. Deren
Stärke wird gewöhnlich aus 18 000 Mann angegeben. Dann würde
jeder einzelne Mann 266—300 Mk. erhalten, eine Belohnung, die den
Soldaten angesichts der ausgestcmdenen Mühsale und Strapazen sehr
wohl zu gönnen wäre, undsur die sie dem deutschen Kaiser sehr dank-
lbar sein würden.

Etwas Erfreuliches in Gteirerangelegenheiten
Im Rüichsanzeiger veröffentlicht der FinanM-imster eine Ver-

.fügMg an sämmtliche Regierungen, worin im Hinblick auf die wieder¬
holten Klagen in der Tagespresse über die Verzögerung der Rücker-
stattung der-Einkommensteuer- und ErgänzunySftruevbeträgean Per¬
sonen, welche Steuererstattungsanspruch haben, darauf aufmerksam
gemacht wird, -daß -derartige Erstattungsansprüche seitens aller bet he'.,
ligten Ortschaften ungeisäumt bearbeitet und realistrt werden müssen.
Ferner wird in der Verfügung die Befugniß des Vorsitzenden der
Beranlagungskommissionzu einer vorläufigen Stundung der Steuer
im Falle von Berufungen und Ermäßigungsanträgen dahin erweitert,
-daß fortan der Vorsitzende zur vorläufigen Stundung aus den Antrag
des Stsuerpflichtiigen ermächtigt ist. wenn und soweit er nach vor¬
gängiger Prüfung und nach pftichtmäßigem Ermessen den Ermäßig»
uugsantrag bezw. die rechtzeitig eingelegte Berufung für begründet
erachtet. „ .i

Zur Kohlennvth.
CCuS Papenburg kommt die Meldung, daß sich angesichts der im¬

mer kritischer werdenden Kohlenfrage neuerdings den Hochmooren
Nordwestdeutschlamds wegen ihrer großen Ergiebigkeit an T o r s sine
allgemeinere Aufmerksamkeit zrrwendet. Nicht allein, daß sich eine
stetig sagende Nachfrage aus Westfallen, Rheinland und einem Theil
der Provinz Hannover nach Torf geltend macht, auch das im Aufblü¬
hen begriffene Verfahren, Torf mittelst eines neuen Verbrennungspro-
zefles zu verkohlen, gewinnt eine höhere Bedeutung. Wenn die Torf¬
kohle im Allgemeinen auch picht mit der Steinkohle in Konkurrenz
treten kann, so kommen doch Fälle vor, in welchen den Torsprodukten
der Vorzug vor der Steinkohle gegeben wird. Umfangreiche Versuche
auf diesem Gebiete sind aus Grund der Ziegler'schen Patente von der
Internationalen Torfvcrwerthungsgesellschaft mit sehr ermuchigen-
dom Erfolge gemacht worden. Während anfangs infolge der geringen
Leistungsfähigkeit der kontinüirlich arbeitenden Oefen in 24 Stunden
pro Ösen nur ca. 3,5 To. lufttrockenen Torf verkohlt werden konnte,
gelingt es jetzt in Folge verbesserter Konstruktion in 24 Stunden pro
Ofen 10. 2 To. lufttrockenen Torf zu verkohlen, wobei die unkonden-
sirbaren Gase nicht nur die Oefen, sondern auch noch die Dampfkessel
der Anlage heizten. Die Ausbeute an Torfkohle, Theer, Essigsäure,
Ammoniak und Methylalkohol ist 'direkt von dem Feuchtigkeitsgehalt
des Torfes abhängig, Torf -mit 25 pCt. Feuchtigkeitsgehalt liefert 30
pCt. Torfkohle, solcher mit 15 pCt. Feuchtigkeitsgehalt aber 40 pCt.
Torfkohle. Die 'Torfkohle ist nach dem Zeugnisse von kaiserlichen und

Priaatwerften zum Schweißen und Löthen-der Holzkohle vorzuz-iehen;
auch viele Maschinenfabriken, Metallfabriken. Kupferschmiedenetc.
sprechen sich ebenfalls über die Oldenburger Torfkohle sehr günstig
aus.

Die Negenperiode in Kiautschou
Aus einen, Tsingtau, 13. Juli , datirten Prwatbnese

gicbt die„Frkf. Ztg." folgenden interessanten Passus wieder:
Die gegenwärtigen Witterungsverhältnisse im Schutzgebiete
sind die unangenehmsten des ganzen Jahres . Daß es heiß,
sehr heiß ist, versteht sich von selbst, und doch, würde die
Sonne ununterbrochen ihre Strahlen auf uns herabsenden,
es wäre noch erträglich im Vergleich mit dem wirklichen Zu¬
stand. Aber biefe fortwährend am Horizont aufsteigenden
Gewitterwolken, die nie zur Entladung kommen, verursachen
eine so hochgradige Schwüle, daß selbst „geübte" Tropen»
kinder sie bald satt bekommen. Die Folge ist, daß die Lust
mit einem für den Europäer ganz außergewöhnlich hohen
Grad von Feuchtigkeit gefüllt ist, so daß wir oft die Aus¬
dünstung und wohlthuende Transpiration entbehren müssen.
Damit ist ein gewisses Unbehagen und eine Schläfrigkeit
verknüpft, welche nur mit großer Energie überwunden werden
können. Gesicht und Hände bedecken sich unbemerkt mit einer
widrigen, klebrigen Flüssigkeit, alle Gegenstände aus Leder
werden in wenigen Stunden mit Schimmel überzogen, die
Besteckklingen und Waffen mit Rost bedeckt und die Wäsche
so feucht, daß man sich ihrer kaum bedienen kann. Gegen
dieses Uebel hilft man sich theilweife durch Benützung von
Zinkkisten, die gegenwärtig unsere Schränke ersetzen müssen.
Dringt die Sonne einmal durch, so wird alles Hab und
Gut im Freien ausgebreitet und getrocknet, um am anderen
Tag — wieder in den früheren Zustand zurückzufallen. Dem
Allem aber wird die Krone aufgesetzt durch die lästige und
gefährliche Mosquitobegleitung, gegen die wir wohl mit
Netzen ausgerüstet sind, gleichwohl aber sie Tag und Nacht
zum Kuckuck wünschen. So ungefähr sieht also bei uns die
sogenannte Regenzeit aus, wenigstens in diesem Sommer,
und wir haben daher umsonst aus „wochenlange tropische
Regengüsse" gewartet.

Vom Tafte . , .
Die Militärverwaltunghat angeordnet, daß auch Offiziere in

denaußereuropäischen Sprachen (chinesische us-w.) ausge¬
bildet werben. — Das „Berl. Tagebl." meldet aus Leipzig: Wie zuver¬
lässig verlautet, ist von der beabsichtigten Theilnahme sämmt¬
liche r deutscher Bundesfürsten  an -der am 18. Oktober
stattfinde ndm Grundsteinlegung zum Völkerschlacht-
Denkmal Ab st and genommen  worden. Der Grundstein¬
legung werden voraussichtlich Kaiser Wilhelm und König Albert bei¬
wohnen. — Zwischen den Berliner Kohlenhändlernund den streikenden
Kutschern und Trägern steht ein« Einigung  unmittelbar bevor. —
Aus Köln meldet die„Frkf. Ztg.": In einer in Brühl stattgefundencn
Bers-ammlmng der Landwirthe des Vorgebirges wurde die Gründung
eines Verban-des beschlossen zwecks Erzielung höherer einheitlicher
Preise für Obst , Gemüse  und sonstige Marktprodukte,  so¬
wie die Bildung eines Comitee's, das di« Gründung von Verkaufsstel¬
len in den einzelnen Ortschaften in die Woge leiten soll.

Ein furchtbares Unwetter -herrschte am Montag an der hes
fisch-bayerischen Grenze. Die Wasserfluthenhaben in Mörsfeld
und im ganzen Alsenzthal Häuser uttd Felder verwüstet. Die Trümmer
des Altars der katholischen Kirche zu Mörsfeld mit Spei'sekelch wurden
fortgeschwemmt, viel Kleinvieh ist umgekommen, Menschenleben
sind nicht zu beklagen. Der Eifenbahndamm in Wendelsheim ist
vom Wasser vollständig verstört und der Eisenbahnzug mußte dort
liegen bleiben. Der Bahnverkehr mußte längere Zeit unterbrochen
werden,

Gewissenlose Eltern . Die unmenschlichen Mißhandlungen
seitens der Eltern haben in Braunschweig einen Schulknaben zu einem

sah. Das Erstaunen meines Gastgebers laßt sich nicht schildern.
Wahrscheinlich kam es ihm sonderbar vor, einen Glaubensgenossen in
europäischer Kleidung zu sehen. Endlich faßte er sich, trat an mich her¬
an und hielt, freudig erregt, eine Anrede an mich. Doch ich verstano
kein Wort von dem. was er sagte; auf sein« freudige Ueberraschung,
die ich an se-inem Benehmen, an -dem Ton seiner Worte merkte, konnte
ich nur das eine Wort erwidern: „Jehudi!" Und dies genügte. Er
schüttelte verfiä-nion-ißooll den Kopf, und, mit -der Hand die Stirne be¬
rühren!!), -deutete er mir an, daß er einen Einfall bekommen habe.
Nachdeme-r mich durch verschiedene Zeichen verständigt, noch einige
Zeit -im Ziminer zu verbleiben, reichte er mir die Hand und entfernte
sich eiligen Schrittes. Nach ungefähr einer Viertelstunde kehrte er in
Begleitung eines alten, ehrwürdig auSsehcnden Mannes zurück, der
gemessenen Schrittes an Mich herantrat, mir di« Hand reichte und mich
mit den Worten„Salom alekem" begrüßte. Der a-lte Mann war, wie
ich bald erfuhr, der Rabbiner der Gemeinde. Ich benutzte die Gelegen¬
heit. -ihm in -der-heiligen Spruche den Zweck meiner Reise mitzutheilen
und bat -ihn, mir genau« Auskunft über den Ursprung der Juden in
China zu geben, sowie mir Alles nnttzutheilen. was er über diesen mich
so sehr rnteressirenden Gegenstand berichten könnte. Statt jeder Ant»
wort forderte mich der Rabbi auf, -ihm in seine Wohnung zu folgen,
wo er mir Folgendes mittheilte: „Wir sind Nachkömmlinge der zehn
Stämme, welche früher das Reich Israel bildeten und nachher von
Salmanvffor wach Assyrien verbannt wurden. Nach der Zerstörung des
assyrischen Reiches drangen unsere Völker nach Ostasren vor. Lange
Zeit wanvectcn sie von Bo« zu Volk, von Land zu Land, nirgends
Rast und Ruhe findend, bis sie endlich in dieses Land gekommen
waren, wo «in gütiger König ihnen Aufnahme gewährte und ihnen
gestattete, Bodenbesitz zu erwerben. Wir leben nun in diesem Lande
seit 2450 Jahren." Auf meine Frage, ob er historische Anhalts¬
punkt« für seine Mittheilungen habe, antwortete er: „Der Wahrheit
meiner Angaben ist außer allem Zweifel", und indem er seinen Blick
auf « ne AnMst von Büchern mit blauem Einband«, die auf einem
Regal>an der Wand geordnet, nebeneinander standen, lenkte, fuhr er
fort; . Dies« Bücher enthalten die Geschichte unseres Sta -mmeS biL

auf die Gegenwart. Es -ist nämlich von jeher bei uns Brauch, daß
jeder Rabbiner die Begebenheiten ln seiner Gemeinde verzeichnet und
dieselben immer nach fünf Jahren an -den Obrrrabbiner schickt, die
wiederum gemeinsam mit den Gelehrten unseres Stammes die Ein
gänge zu einem vollständigen Werke bearbeitet, von welchem er an
jeden Rabbiner Abschriften gelangen läßt, die aufzubewahren und un
seren Nachkommen zu überliefern uns eine heilige Pflicht ist. Wir
betreiben die verschiedensten Professionen, aber unsere Hauptbeschäf
tigung ist der A cke r b a u, -wie es unsere Väter im Lande Israel ge
than haben."

Ein anderer jüdischer-Reisonlder, Aron Fink, ein Onkel des Rab
biners Abraham Berlin in Chwastuan. der sechszehn Jahre Afrila
und Asien bereist hatte, berichtet, daß er in China Stämmen begegnet
sei, die sich als Nachkommen Abraham's und seines Weibes Ketura

,bezeichneten und wohl Götzen anbeteten, aber dieselben.Gott Abra
hams" nannten. An anderen Orten fand er Stämme, welche von
Salomon abzustammen und ein von David und Salomon verfaßtes
Buch zu besitzen behaupteten. daS die zehn Gebote und noch einige an,
der« Bruchstücke aus dem Pentateuch enthält. Dieses Buch ist ihnen
ein HeiligihU'M, das sie keinem Fremden zeigen wollen, und nur
Wenige unter ihnen besitzen Abschriften desselben. Ferner stieß er au
Stämme, deren Urkunden. Sitten und Lebensgewohnheiten ihre israe
litische Abstammung außer Zweifel stellen. Sie feiern nur zwei Feste
im Jahre, bringen aber allmonatlich ein Monatsopfer dar fürchten
-den-heiligen Gottesnamen auszu'sprechen, beobachten viele altjüdisch:
Gebräuche, wie die Jnnehaltung des Erlaß- und Jubeljahres. An
einem Orte fand Fink einen Stamm, der gar von Abel abstammen
will, behauptet.- in der nächsten Nähe der „Bäume des Lebens und
der Erken-ntniß" zu wohnen, und vorg-iebt. -in seinem Lande eine Höhle
zu besitzen, durch welche man, einer Tradition zufolge, zu diesen
Wunberbäumen gelangen kann.

(Hissen). Hotel und Pension zur « rone
Sommerfrische. — AusstugSon. 3021

Pension-«Prospekte und Führer gratis. Bef.: G. Diefenbach.

Selbstmordversuch getrieben. Der 14jährige Knabe stürzt« sichm
©iefeler in die Oker, um seinem Laben ein Ende zu machen, wurde je.
doch durch einen Passanten gerettet und ziur Polizei gebracht.
erklärte er, daß er die Mißhandlungen seiner Mutter und seines Stirst
Vaters nicht länger habe ertragen können. Er hatte sich im Herbst
vorigen Jahres mit mehreren anderen Knaben gemeinsam eines Ver¬
gehens schuldig gemacht und deshalb dieser Tage eine Vorladung vor
den Staatsanwalt erhalten. Darauf erhielt er von seinen Eltern der-
artigoSchläge. daß sein ganzer Körper blutunterlaufen war. Dann
warfen sie den Knaben aus dem Hause und drohten, ihn todtzuschlrg^
wenn er die Wohnung nochmals betreten-würde. Jnfolgedessetz(prang
er in die Oker. Der Knabe bat auf der Polizei, man möge ihn lieber
in eine Erziehungsanstalt, als zu seinen Eltern zurückbringen. Der
verwahrloste Junge ist zunächst ins Krankenhaus singellefert worden.
Gegen die unmenschlichen Eltern ist bereits ein Strafverfahren eig.'
geleitet.

Ueber die Ursachen der Sterbefälle im Deutsch «,
Reiche  und über die Ausbreitung unserer gefährlichsten Volkskrank¬
heiten entnehmen wir den Mittheilungen aus dem kaiserlichen Ge.
undheitsamte folgende bemerkenswerthe Daten: Es starben im Jahre

1897 im Deutschen Reiche bü einer Einwohnerzahl von 62 Millionen
im Ganzen 1120 000 Menschen, davon-an Lungentuberkulose 110 200.
an Diphtherie und Croup 26 500, Keuchhusten 21600, Masern HQOO,
Scharlach 6800, Typhus 6000, an Teanus (Starrkrampf) starben
467, an Tollwuth 13 Personen. — Die Zahl der Selbstmörder betrag
10 700 Personen.

Tie häufige Erkrankung an Gallensteinen  führt Dr.
Winkler, wie er auf Grund seiner Beobachtungen in einer meÄictüische»
Fachschrift mittheilt, auf den regelmäßgen und reichlichem Genuß bojj
Giern zurück. Die Eidotter enthält nämlich fast ein halbes Prozent
Cholesdearm, mehr jedenfalls als jedes andere Nahrungsmittel. Chol«,
stearina'ber ist sin wichtiger chemischer Bestandteil der Galle. Haust
sich dieser Stoff reichlich an, so giebt er zur Bildung van Gallensteinen
Anlaß. Diese bestehen vorwiegend, -d. h. zu fast 80 pCt., aus Chol«,
stear-in. Auch die Samen der Getreidearten sind reich an Choleflecch,.
und deshalb ist es rat-hsamer, den Brotgenuß bei bereits vorhandener
Gallensteinbildung möglichst einzuschränken.

Margherita , Provera donna , so lautet«die Unterschrift untn
dem Telegramm, welches die Köniyinwittw« nach dem Tode ihres
Gemahls an -den Cardinal Pvisco sandte, und welches in dieser Fas»
sung ganz Italien erschüttert hatte. Dazu wird dem „Berl. Loc..
Anzeiger" geschrieben: Den Zusatz povera donna („Aermste der
Frauen") hat aber nicht die Königin gemacht, sondem er ist. wie
thrldc Sewo erzählt, durch einen merkwürdigenZufall hinzugesügt
worden. Der Hvsmarschall der Königin, welcher das Telegramm nach
der Niederschrift Margheridas einem Sekretär-»dictirte, habe nach
Schluß des Dictats bedauernd ausgerüfen: Povera donna! DerS««
cretär hielt dies für einen Zusatz zum Telegramm und fügte dt«Worte
hinzu.

Eine Bergbesteigung per Automobil . Ein gefahr-liches
Experiment ist soeben von zwei kühnen Motvrfahrern in Irland unter¬
nommen-worden. Die beiden unerschrockenen Auto-Fahrer R. I.
Mecredy und Dr. Colohan aus Dublin machten kürzlich in Südir«
lanid eine Reise von 800 bis 1000 Meilen mit ihren großen Auto«
mobMwagen und kletterten auch per AutomMl den Abhang des Carn-
tual in der County Kerry, des höchsten Berges in Irland , mit einer
Steigung von 1 zu 5 auf einem 15 Fuß breiten Wege empor. Ihn
Maschinen hatten eine Tonne Gewicht und mußten eine Steigung über¬
winden, die mit Pferden bespannte Wagen kaum in Angriff nehmen
könnten. 'Das Expeviment war so aufregend, daß di« kühnen Fahrer
auf halbem Wege schon ihre Extravaganz bereuten; der Berlust ihm
Wagen würde ihnen auf 20 000 Mk. zu stehen gekommen sein. Die
Maschine von Mecredys Wagen ging stetig den Mhang hinauf, ob¬
gleich der grobe Kies auf dam Wege dem Geführt wenig Halt ge¬
währte, und zait-weise sah es so aus, als ob ein Stoßwind die Ma¬
schine an-halten und den Wagen zum Stillstand bringen würde. &
-war eine Erlösung, als er dm Gipfel erreicht«. Colohans Gefährt
batte die -ktzten mechanischen Verbesserungenund nahm den HMl
gut. Das Experiment wird 'wohl schwerlich bald Nachahmer findea.
und auch Mecredy erklärt, daß er dm Versuch nicht wiederholen will.

Vermischte Nachrichten. In der Lichtmbergerstraße in
Darmstadt  wurden Mittwoch Vormittagb̂ i Kana-lbau-Arbeitcn
infolge e7nes pllrtzlichen Erdrutsches vier Arbeiter verschüttet. Zwv
derselben konnten gerettet werden, während die beidm anderen erstn«4
fünsdHertelstllndiger Thätigkeit als Leichen herausgezogen werden
konnten. — Aus Aachen wird gemeldet: Die Untersuchung«rcpb>
daß die Ansteckung der Soldaten in Folge keimhaltiger Milch aus
einem Elsenborner Hause, wo Typhus herrschte, erfolgt ist. Es ver¬
lautet, daß die Epidemie auf die Elsenborner Bevölkerung Übergriff-
— Nunmehr istdie Typhusseuche auch-beim 65. Jnfantekie-Regänem
in M ü h1hei m a. Rih. ausgebrochen. 50 Soldaten wurdm berei»
ins L-azareth überführt. Seitens der Militärverwaltung sind̂ 5 °'
fassendstcn Vorsichtsmaßregeln bezüglich des Berkchrs mit Civil-P^
sonen getroffen. — Der „Berl. Lok.-Auz." meldet aus Wilhelni -^
h a ven: Das zum Uebungsgeschwader gehörige Torpedoboot„S-^
erlitt Havarie durch einen Kolbenbruch und wurde durch das TorpM.
boot „S . 61" «ingeschleppt. — Ein Schadenfeuer vernichtete in 4^ '
h en t u r m Ui  Halle ;Öie Rittergutsarbeiterkasernen. Zwei
und vierjährige Kinder verbrannten,  zwei andere Kinder
zwei Frauen wurden unter Lebensgefahr gerettet.

Aus der zinigkgtud.
Mainz , 22.  August. Nach einer Meldung

aus

V i r n h e i m "ist gestern Nachmittag ein furchtbarer H”
. i i —— ft . ■ .ff -1-f r« f r. r»

Grunde
Wetter  mit Hagelschlag daselbst niedergegangen, too
ein Theil der T aba kernte zu

Frag- *°"den

großer
gangen ist.

ff Ans dem Rheinga «, 22.  August. _
jetzt einen Weinbauer des Rheingaues, wie es
Weincrnteanssichten  stehe , so steckt er da ^
gnügtesle Gesicht von der Welt auf und giebtu« .
höchst erfreuliche Antwort.  Dann und wan
aber auch einer mit griesgrämmigem Gesicht: iL j,fljj
noch besser seinV Na , das weiß man ja schon̂ ^ hein'
der Mensch eben me vollkommeu zufrieden ist. Die
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Böller Weinbergsbesitzer aber haben in diesem Jahre alle
Veranlassung, mir der in Aussicht stehenden Ernte zufrieden

sein. Erbarmt sich doch selbst der liebe Herrgott im
^jmmcl in diesem Jahre über unser» Rhein- und Weingau,
nachdem er ihn in den letzten Jahren säst ganz vergessen
«B haben schien, da er Sonnenschein und Regen
svendet, jedes zu seiner Zeit. Die glühende Sonnenhitze
kocbl das edle Rebenblut, und der Regen, wenn er zur rechten
^eit kommt, giebt dem Weinstock wieder neue Lebenskraft.
Aer und da findet man in besonders guten Lagen schon
weiche Weinbeeren. Sowohl in Bezug auf Qualität wie
#u<i) auf Quantität scheint es in diesem Jahre einen recht
gesegneten Herbst geben zu wollen. An einem einzigen Wein¬
slock in der Erbacher  Gemarkung wurden kürzlich 28
schöne Trauben gezählt,' gewiß eine Seltenheit. Im Allge¬
meinen rechnet man auf einen guten ^«-Herbst. An den
Weinstöcken, die an den Häusern emvorgezogen sind, findet
inan jetzt schon sehr oft reifen Frühburgunder. Die zu er¬
wartende reiche Weinernte ist für die Rheingauer Weinbergs¬
besitzer um so erfreulicher, weil sie in den letzten Jahren fast
garnichts geerntet haben.

* Erbach , 23. August. Fast täglich kommen auf
der hiesigen Station für die Rheingauer Conservensabrik aus
allen Gegenden bedeutende Sendungen O b st an. Es sind
zum größten Theil noch nicht vollkommen ausgereifte
Mirabellen, die über Metz aus Frankreich kommen. — Der
Unterri  cht an der hiesigen Real- und höheren Töchter
schule nahm am letzten Montag nach Ablauf der vierwöchent
lichen Sommerferien wieder seinen Anfang.

* Oestrich, 22. Auy. Samt einer Meldung der „Rheinischen
Lslksztg." ist hier die Bildung einer Rheingauer Schlosser - und
Schmiedevereinigung  behufs gemeinschaftlichen Einkaufs
der Rohmaterialien im Werk.

* Lorch, 20. Aug. Gei einem gestern Nachmittag über unsere
k»dl ziehenden schweren Gewitter  suchte der ledige Winzer Ge-
,rg Becker.Schutz unter einem Baum. Ein Blitzstrahl schlug in den
Batti, traf den jungen Mann und tödtete ihn auf der Stelle. Man
faßt die Leiche erst Abends.

8t Frankfurt , 23. August. Die Frau Prinzessin
Heinrich von Preußen hat die hiesige Damcnkonfektionsfirma
Loges-Waldschmidt mit dem Hoflieferantenprädikat beehtt.

2 Wiesbaden. 23. August.

Sif Rbriilgailtt Weine auf der WcltaiMIliiiig.
3« wiederholten Malen haben wir mit Genugthuung hervorge-

V«", daß die deutschen Erzeugnisse und Produktionen auf der Welt-
vust-llung rn Paris die Concurrenz nicht allein nicht zu fürchten
-reichten, sondern'sie'sogar den Neid anderer Aussteller erweckten,
^utschland war in Paris vielfach Trumpf. Die gesammte Pre'isver-

ist denn auch zur vollsten Zufriedenheit der deutschen Aus-
Wr ausgefallen. >Diese Zufriedenheit herrscht in allen Gruppen
E *n materieller Bvzichung sind die überraschendsten Erfolge
i^Wussteller aus Deutschland zu verzeichnen.

'deutsches Fabrikat und deutsche Erzeugnisse überhaupt, so hat
des Rheimgaues ln Paris mit Ehren bestanden; un-
^ vielfacher Prämi'irungen zu erfreuen gehabr.

WM gestern waren wir in 'der erfreulichen'Lage, eine Anzahl Preise
^'tten Leiern bekannt zu geben und heute lassen wir die Fortsetzung
^7  Solcheii - Erfolg hätten sich die Rheingauer Aussteller wohl

iräumen lassen! Gewiß ist dieses günstige Resuldat sehr erfreu-
il, da die Rheinweine nn manchen Gegenden und bei manchem

cker nicht gedadr an erster Stelle begehm wurden. Wir wollen
weswczs über den Geschmack einzelner Personen richten, ab-r

doch der Ruf und der gute Name eines Gegenstandes'dazu
M gesucht zu machen. Das wissen die Wcinhändler und sie wer-

.T->v' nUn  Ech nicht daran stehlen'lassen, aus den Etiquetten so her-
^lpmigrnd als möglich die in Paris erfolgte Prämiivung zu ver-

Das wird offenbar einen i.ateriellen Erfolg für die Prämi-
stch ziehen. Nicht außer Acht gw lassen ist aber auch der

^moralische Erfolg, der darin begründet liegt, daß deutsche
gerade in jenem Lande, das>m der Woinkultur das denkbar Her-. m j.?nau oas im oer^ueinruiiur

^ ^ endste leistet, so ansehnlich prämiirt werden. Eine derartige
tomt wicht ohne erfreussiche Folgen bleiben. Sie dient einer-
Ansporn für die Ausgezeichneten, sie gereicht andererseits
gegenüber dem großen internationalen Fremdenpublikum

W^ ls zu einer Reklame für unsere Wernproducenten, welche nicht
^gtirug zu veranschlagen ist.

55, ? Ehrung . Heute Morgen, während des Concertes■ | xT ' -vvviijui , iuu ^ iuiu  ui » va.wm .ciic»
l  e,ochbrmmen wurde der Königl. Kammermusiker Herr

Meister,  Dirigent des Wiesbadener Musikvercins,
Mnnem Kurgast im Hotel zur Rose mit einem großen,
“ ‘Wien Lorbeerkronz beehrt.
!, Frage der elektrischen Bah » im Rhein-

die „Schierst. Ztg." hat der Magistrat von
iii  x- Zuschrift gerichtet: „Es ist nicht wahr,

p,e.'Dchiersteinerstraße, soweit sie in Biebricher Gemarkung
!fy c’ne  Breite von 24 Meter erhallen soll. Nack

^ 'euerl'chen Fluchtlinienfestsetzung, welche im Jntresse des
h, 5,"^ don Schienen für eine elektrische Bahn erfolgt

die Straße gerade so wie in Schierstein, eine
Egj bon  Meter , wovon 15 auf Meter auf den Fahr-

.^"d 6 Meter aus die beiden Trottoire entfallen."
siliert>nerft  Schiersteiner Blatt : Daß die Schicr-
^ 24der  Biebricher Gemarkung auf eine Breite

Mieter projektirt war, und zwar mit Einbeziehung
' - r̂ _?rten  von 3 Meter auf der Südseite, ist THatsache,

"chtlinirnfestsetzung von 21 Meter bestand schon seit
Zeit, soviel bekannt, seit Jahren. Wenn es nun

Were Fluchtlinienfestsetzung giebr, so kann es sich nur

um eine solche von 24 auf 21 Meter handeln. Man kann
sich nur freuen, wenn der Magistrat von Biebrich jetzt eben
falls die Auffassung hat, daß eine Breite von 21 B-eter
für den Verkehr auf der genannten Chaussee vollauf ge¬
nügt. Dadurch werden die Schwierigkeiten, welche sich dem
Bahnprojekt entgegenftellen, wenigstens zum Tyeil behoben.
Wir würden unS aber noch mehr gefreut haben, wenn der
Magistrat von Biebrich in der Lage gewesen wäre, unsere
Miltheilung zu dementiren, wonach er es abgelehnt hat,
gleich den Rheingaugemeinden um die Concession zum Bahn
bau einzukommen, mit der Motivirung, die Bahn habe für
die Stadt Biebrich kein Interesse.

* Hilfskomite für Ostasien Im Bürgerfaal des
Rathhauses fand gestern Nachmittag eine Versammlung statt,
um ein Lokalh ilfskvmitee für Ostasien, als Zweig des
Hauptkomitees in Berlin, zu bilden. Nach einer kurzen
Darlegung über den Zweck dieses Lokalkomitees seitens des
Herrn Bürgermeisters_Heß wurde ein geschastsführender
Ausschuß nominirt, bestehend aus den Herren Oberbürger¬
meister Dr. von I b e l l , Polizeipräsident Prinz von
R a t i bo r und Stadtverordneten- Vorsteher Landesbank
Direktor Reu sch, welcher die Geschäfte des Lokalkomitees
führt. Dieses wird in diesen Tagen einen Aufruf an die
Bürgerschaft erlassen, behufs Sammlung von Geldspenden,
welche es an das Hauptkommitee in Berlin abzuführen hat.
Auch die einzelnen Mitglieder des Hülfskomitees nehmen
Gelder in Empfang. Hoffentlich gehen die Gaben reich
lich ein.

z. Truppentransport nach China Aus Frank
furt wird uns unter Heutigem geschrieben: Aus Anlaß der
gestern erfolgten Abreise  des jüngsten Nachschubs für
Cbinâ hatte sich eine ungeheure Menschenmenge in und vor
dem Hauptbahnhose eingefunden, eine Menschenmenge, die
auf zumindest 10,000 Personen zu schätzen ist und in gleicher
Stärke seit dem Bestehen des Hauptbahnhofes, das ist seit
dem Jahre 1888, dort noch nicht vereinigt war. Es handelte
sich um die Verabschiedung der 9. Compagnie des 4. oft
asiatischen Infanterie-Regiments. Die verstärkte Bahnhofs¬
polizei und requirirte Militärmannschaft des 81. Infanterie
Regiments, von denen alle Bahnsteige besetzt wurden, waren
vollständig machtlos,  und so wurden sämmtliche Eingänge
durchbrochen. Viele Hunderte von Zuschauern mit Kind und
Kegel waren ans die Dächer der sti l l st eh en den
Züge  geklettert und es war selbst manche gefährliche
Situation zu beobachten. Nur mit großer Mühe konnten
sich die Generalität und die Offiziere nebst den Chinatruppen
durch das Fürstenzimmer zu ihrem bestimmten Zuge Bahn
brechen. Ergreifende Momente bot der Augenblick der Ab¬
fahrt, denn bei all' der jubelnden Begeisterung und all' den
Hurrah-Nufen bemerkte man in dem Augenblick des Zug
Abganges gar manches thränenfeuchte Auge.

7, Hebet de » Gang der Ernte wird uns vom
Lande geschrieben: Infolge der heftigen Regengüffe in den
letzten Tagen, ist die ans dem Felde geschnittene, noch
lagernde Frucht, sehr in M i t l e i de n scha f t gezogen,
so daß stellenweise Fäulniß und Bildung von Keimen be
fürchtet wird. Es wurde in manchen Gemarkungen sehr
säumig mit dem Einfahren der Frucht gehandelt, bei vielen
Landwirthen ist aber auch nicht genügend Platz vorhanden,
um alles in der Scheune untcrbringen zu können. Die fort¬
währende Nässe bringt für die Kartoffeln ebenfalls nicht be¬
sonderen Nutzen, da in Lagen, wo schwerer Boden ist, die
Fäulniß Platz greisen konnte und ein Ueberwintern der
Kartoffel unmöglich macht.

* Ci ne aufregende Scene spielte sich gestern Abend
gegen7 Uhr auf dem Gartenseldwcge zwischen dem Taunus-
und dem Hessischen Lndwigsbahnhofeab. Das Fuhrwerk
des Spediteurs Jacobi fuhr den betreffenden Weg nach der
Stadt zu. Hierbei löste sich der Bolzen des Scheerbaumes
los und fiel dem Pferde auf die Füße, worauf dieses scheute
und durchging. Ein anderes Fuhrwerk, dem Herrn Jacob
Fuhr gehörend, kam in entgegengesetzter Richtung angefahren
und beide Pferde sprangen auf einander los, so daß auch
dieses Fuhrwerk umschlug. Der Führer des letzteren, Anton
Neuberger, wurde vom Wagen hcruntergeschlcudertund fiel
mit der rechten Kopfseite gegen einen Laternenpfosten, wobei
er ziemlich erhebliche Verletzungen an der Kinnlade davon¬
trug. DaS Pferd des Herrn Fuhr hatte sich ebenfalls lvs-
geriffen und beide Thiere liefen den Garteufeldwcg nach der
Wilhelmstraße entlang, woselbst sie von Passanten einge¬
fangen wurden. Beide Pferde halten Verwundungenda-
vongetragen, auch der Wagen von Herrn Fuhr ist ' arg be¬
schädigt.

* Zu dem Selbstmord westlich der Biebricherstraße,
welchen wir bereits in unserer Montags-Ausgabe meldeten,
haben wir noch nachträglich zu berichten, daß der Selbst¬
mörder der Sohn des hier wohnenden Schreiners N. war.
Die Veranlassung zu dieser Thal soll darin zu finden sein,
daß der Vater mit Rücksicht auf das jugendliche Alter und
die allgemeine Körperschwäche seines Sohnes die Erlaubniß
zum freiwilligen Eintritt bei der Marine verweigerte.

* Gartendiebstähle sind in letzter Zeit in den̂ver-
pachteten städtischen Gärten am sogen. „Kalten Berg" hinter
dem alten Friedhose öfter vorgekommen; es wurden mehrfach
Gartenhäuser erbrochen wie auch Obst entwendet. Heute
Morgen nun gewahrte ein in einem dortigen Garten arbeiten¬
der Pächter, daß nebenan Jemand sich anschickte, das Garten¬
haus zu erbrechen, und als er sich dem Menschen näherte,
flüchtete dieser zuerst, alsbald aber zog er ein Messer und
vcranlaßte dadurch die Einstellung der Verfolgung. Leider
ist der Mensch unerkannt geblieben. Wir werden nun ge¬
beten, darauf hinzuweisen, daß es dringend nothwendig ist,
der Feldpolizei behördlicherseits eine größere Aufmerksamkeit
betr. dieser Gärten an's Herz zu legen.

zr Ein Zimmerbrand fand heute Morgen gegen
3 Uhr im Hause Schulgasse4, 1. Etage statt. Das Feuer
entstand durch unvorsichtigen Umgang mit einer Lampe,
vernichtete Gardinen und Bettwäsche nnd wurde von den
Bewohnern selbst gelöscht, so daß die schnell am Brand¬
platz erschienene Feuerwache nicht in Thätigkcit zu treten
brauchte.

* Keine Anarchisten-Ueberwachung ? ®ir waren vor ein»*
ger Zeit auf Grund sehr verläßlicher Informationen in 'der Lage, über
interessante Maßnahmen zu berichten, Die anläßlich der Mainzer Mi-
titärparade zur besseren Ueberwachungetwa anwesender Anarchiste»
getroffen wurden. Diese Meldung ging von uns in Berliner Blätter
über und wurde sodann von der gesa'mmten deutschen Presse reprodu-
cirt. — der „Rheinische Courier" bringt nun gestern eine Meldung,
daß unsere Darstellung den Thatsachen nicht entspreche Md namentlich
ein« telegraphische Weisung seitens des Ministeriums an die hiesige
Polizeidirettion nicht erfolgt sei. — Wir sind nicht wenig erstaunt,
daß dieses, sonst ziemlich gut infovm'irte Blatt sich dazu hergisbt, auf
einen offenbar amtlichen Wunsch hin unsere Behauptungen als un¬
zutreffend zu bestreiten. Es ist trotz dieses Dementis Thatsache,
daß zwei Lage vor der Parade am Abend seitens-des Mimsteriums
eine telegraphische Anweisung aus Berlin bei der hiesigen Polzeidirel-
tion eintraf, der zufolge am nächsten Tage in aller Frühe bereits auf
dem Bahichofs-Neubcru-Terrain nach zwei  unmittelbar zuvora u s-
zewiesenenJtalienernrechergirt 'wurde. Thatsache ist
auch, daß zufolge dieser telegraphischen Weisung Herr Comnrissar
Henning  sowie 4 Crrmi'nalpolizrsten der .hiesigen Polizei an der
Varade sich bvtheiligten. Es wäre andernfalles sine Theilnahme
Wiesbadener Polizeiorgiane bei einem Ausisichtsdienfte auf hessi¬
schem  Gebiete ganz unthunlich erschienen. — Sollte die Autenticitat
unserer eingangs angeführten Meldung nun doch noch bestritten wer¬
den, dann können wir ja eventuell auch noch mit weiteren  Einzel¬
heiten hierzu dienen, Einzelheiten, die wir fterlich lieber mit Diskre¬
tion behandelt hätten.

x. Heiteres über Bahnsteigbillets. Man muß sich wirklich
oft über die höchst komische Art und .Weise wundern, mit der an den
Fahriartenausgabestellm der Stationen die Bahnsteigkarten verlangt
werden. Kommt da z. B., wie uns ein Berichterstatter schreibt, jüngst
ein biederes Bäuerlein mit feiner 'besseren Ehehälfte aus einem«ir-
legenen TaunuSdörfchen an den Schalter einer Station des Rhein¬
gaues und fordert zunächst für seine Alte ein Fahrkarte vierter Klasse
nach Kaste! und>dann verlangt er für sich eine Karte— offenbar kann
er nicht auf dm richtigen Ausdruck kommen, denn es entsteht eine
längere Pause des Nachdenkens— und plötzlich platzt er heraus: „Ei
f ü r hel f e', n a u s zu t r a g e". Es läßt sich leicht denken, daß der
Schalterbeamte in ein homerisches Gelächter ausbrach. — Oft wird
auch ein Billet für's „Trottoir" — gemeint ist der Bahnsteig—
verlangt. Am häufigsten jedoch hört man: „Ein Billet für
'naus !"

* Auf der Pariser Weltausstellung erhielten
noch folgende aus dem Rheingau stammende Aussteller
Preise : Die Goldene Medaille : Johann Klein-Johannisberg
a. Rh., Weingutsbcsitzer, Fürstlich von Metternich'sche Do¬
mäne Schloß Johannisberg und Scholl u. Hillebrand-Rüdes-
heim; SilberneMcdaillen : Leon v. Beckerath-Rndesheim,
Freiherrlich Langwerth von Simmern 'sche Gutsverwaltung
und Kelterei-Eltville, I . W. Meutschel sen.-Rüdesheim, Joh.
Bapt. Sturm -Rüdesheim. Brvncene Medaille : H. Pabst-
mann-Hochheima. M. Außerdem wurden folgende Mit¬
arbeiter von Ausstellern besonders ausgezeichnet: Goldene
Medaillen die Herren Josef Korgler in der Langwerth von
Simmern 'sche» GutSverwaltung, Anton Semmler bei Joh.
Bapt . Sturm in Rüdesheim und Gustav Stahl in Firma
Gebr. Wagemann in Wiesbaden ; Silberne Medaillen die
Herren Ignaz Henisch in der Fürst !. Metternich'sche» Guts¬
verwaltung, Joh . Lill in Firma Scholl u. Hillebrand in
Rüdesheim, August Pfeiffer in Firma B. Rosenstein-Wies-
baden, Heinrich Peter bei Johann Klein-Johannisberg-
Brvncene Medaille:  Christian Hombach bei v. Beckerath in
Rüdesheim.

* Eine Schulübung der sreiw. Feuerwehr fand
gestern Abend von 7 Uhr ab auf dem Marktplatze statt.
Derselben wohnten bei Polizeipräsident Prinz v. Ratibor,
Oberst v. Wächter, sowie eine große Anzahl höherer Offi¬
ziere. Die Uebung glich der am Vormittag des Feuerwehr¬
festes und erfolgte aus Wunsch des Prinzen von Ratibor,
welcher zur Zeit dieses Festes verreist war.

Geschäftliches. In das Prokurcn-Register des Kgl.
Amtsgerichts wurde vermerkt, daß die dem Bauunternehmer
Johannes Heer zu Biebrich a. Rh. für die Firma Chr.
Schnorr Wittwe daselbst ertheiltc Prokura erloschen ist. —
Eingetragen wurde : Die zwischen den Kaufleuten Max
Clouth in Wiesbaden und Louis Hommeltenberg in Wies¬
baden bisher bestandene offene Handelsgesellschaft„Max
Clouth, Kohlen en gros et en detail " mit dem Sitze in
Wiesbaden ist aufgelöst. Das Geschäft wird unter der ab¬
geänderten Firma „Mar Clouth Nachf., Kohlen en gros et
en detail" von dem früheren Gesellschafter Kaufmann Louis
Hommeltenberg in Wiesbaden allein fortgeführt.

* Eine vereinfachte Lokalberichterstattung scheint der Al-
zeyer Beobachter einziulführen. Er meldet nämlich in einem Satz-:
„Die Hühnerjagd ist von heute an eröffnet, das Haus des Herrn Ober¬
försters wurde zu Mk. 21 000 dem Fiskus verkauft und das Gasthaus
zur Krone erhält vom1. September an einen neuen Miether, Herrn
Heß." Pyramidal!

* Resideuztheater . In der ersten Spielwoche wird
außer „Colinette", dem Eröffnungsstück, noch Hermann
Bahr 's, des bekannten Wiener Dichters und Kritikers inter¬
essantes Schauspiel „Der Athlet" gegeben werden. Auch die
„Dame von Maxim" wird gleich zu Anfang der Saison
neu einstudirt auf der Stätte ihrer Triumphe erscheinen.
Zu den im Prospekt angeführten Novitäten können wir noch
die für den Winter geplanten Aufführungen von Arthur
Schnitzler's „Das Abschiedssouper", Guy de Monpaffan's
„Mujotte" und Strindberg 's Einakter hi»»zufügen. Auch
Braco's geistvolle Komödie „Untreu" soll in dieser Saison
dem Spielplan einverleibt werden. Nach dem Urtheil der
schwedischen Zeitungen ein geistvolles und höchst interessantes
Schauspiel : „Nach dem Erwachen" von Prinzessin Karadja
hat Dr . Rauch für seine Bühne zur Erstauffühnmg er¬
worben. Das Stück, das glänzende Kritiken in Schweden
davongctragen und dort mit großem Beifall gegeben worden
ist, wird für die deutsche Bühnenaufführung bearbeitet. An¬
läßlich des Gastspiels von Irene Triesch, das Mitte Sep¬
tember stattfindcn wird, wird Dumas „La femme de Claude“
gegeben werden.

* Auf der Kronenburg concertirt seit dem 16.August
die Tyroler Vokal- und Jnftrumental -Concerc-Gesellschaft
„D'Oberinnthaler", bestehend aus 5 Damen und 3 Herren
Von den Leistungen derselben sind die zahlreichen Besucher
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derselben vollauf befriedigt und wer einmal dort gewe,ench,
der geht auch gern noch ein zweites und gar ein drittes Mal
hm . Es ist etwas wirklich Eigenartiges , den frischen Weisen
der Throler zu lauschen, und „D 'Oberinnthaler " verstehen
es besonders meisterhaft , für sich zu begeistern. Stürmischen
Applaus ernten sie allabendlich mit ihren originellen , humor¬
vollen „Schnadahüpfln " , aber auch das übrige Programm
gefällt allgemein und bietet reiche Abwechslungen . Wer sich
alio ' mal einen gemüthlichen Abend vergönnen will , dem sei
der Besuch der Kronenburg angelegentlichst empfohlen.

* Walhalla -Theater . Das gestrige erste Gastspiel
George W a n d e r s lieferte den Beweis , daß man die
frühere Zugkraft des Residenztheaters , der man fo viele
Stunden herzlichster Heiterkeit verdankte , nicht vergessen
hat . Herr Wander war ein köstlicher Cölestin , seine kleine
behäbige, und doch so bewegliche Figur kam ihm sehr zu
statten , und so kam das trotz der Hitze zahlreich erschienene
Publikum nicht aus dem Lachen heraus . Herr- Wander wird
fein Gastspiel morgen , Freitag , in Nam 'zelle Nitonhe fort¬
fetzen nnd am Samstag als Jzget Pascha in Fatinitza zum
letzten Male auftreten . — Wir machen nochmals auf die
heutige Bcnefizvorstellung für Herrn Max Linke „Boccaccio"
aufmerksam . Herr Linke ist bekanntlich ein Komiker ersten
Ranges und er wird auch als „Lambertuccia " wieder wahre
Lachsalven entfesseln. Wir bemerken noch, daß „Boccaccio
— nicht nur das beste Werk Suppe 's , sondern auch eins der
besten und populärsten Werke der gesammten Operetten-
lirteratur — nur einmal gegeben wird.

* Als unbestellbar ist z u r ü ckg e k o m m e n ein
am 18 . Juli bei dem Postamtc 4 hier eingelieserter Ein¬
schreibebrief an Monsieur Marcel Baeyens , 139 Avenue
Louise, Bruxelles . Der unbekannte Absender wird hierdurch
aufgesordert , die Sendung innerhalb 4 Wochen gegen den
Nachweis der Enipsan ŝberechtigung abzufordern , widrigen¬
falls sie nach Ablauf der Frist an die Kaiserliche Obcr -Post-
direktion in Frankfurt (Main ) zum weiteren Verfahren cm-
gesandt werden muß.

* Neue Fahne . Die kostbare, in echtem Gold ge¬
stickte Fahnenschleife , welche der Verein der Edrendamcn dem
katholischen Gesellenverein zum 25jährigen Jubelfeste stiftete,
ist für kurze Zeit im Schaufenster der Victor 'scheu Kunst¬
anstalt , Webergasic 2%  ausgestellt.

* Siroceo »Röftapparat ans der Welt«
Ausstellung . Im Laufe des letzten Jahres haben wir
wiederholt mehrerer Prozesse erwähnt , welche infolge eines
vorausgegrngene n sehr lebhaften Zeitungsstrcites zwischen
der Firnra August Engel in Wiesbaden als daselbst alleinige
Besitzerin des Sirocco Röstapparates und dem Wiesbadener
Waaren -Einkaufsvereiu entstanden sind. Es dürste deshalb
von Interesse sein , zu erfahren , daß , wie uns mitgetheilt
wird , der Sirocco -Röstapparat aus der Weltausstellung m
Paris , ausgestellt von dem Copcessionär für Frankreich der
Fabrik für Patent -Sicherheitsröster G . W . Barth in
Ludwigsburg , nachdem er bereits im Jahre 1897 auf der
Ausstellung in Brüsiel mit dem Diplom d'honneur aus¬
gezeichnet wurde , auch dieses Mal wieder mit der höchsten
Auszeichnung , die für Röstapparate in Betracht kam, der
„Goldenen Medaille " bedacht wurde.

* Bakanzenliste . Die neueste Nummer der Bakanzenliste ist
erschienen und liegt in unserer Expedition zur unentgeltlichen Einsicht auf.

TagtSkalender für Freitag . Kvnigl . Tchauspile:
Geschloffen— Kurdaus:  Nachmittags4 u. Abends 8 Uhr: Konzerte
von Eduard Strauß — Residenz Theater:  Geschlossen.
Walhalla - The ater:  Abends 8 Uhr: Operetren-Borstellung-
R e ichS h alle n - Th e ater:  Abend » 8 Uhr: Spezialüäten.Vor.
ftellung. ^ ___ __ _ .

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer Sitzung vom 21. August.

Der Laudmann Wilh . O . in Wclsdorf bekleidete feit
18 Jahren das Amteines Bürgermeistersund seit 14Jahren
daneben dasjenige eines Poftagenlen , zur allgemeinen Zu¬
friedenheit , als eö gelegentlich der vorjährigen Wahl der
rührigen Agitation feiner Gegner — welcher Bürgermeister
hätte die nicht ! — gelang , einen Anderen an die Spitze der
Gemeinde .Geschäfte zu bringen . Kaum war das Amt des
Bürgermeisters an diesen übergegangen , da lief den Be¬
hörden eine anonyme Anzeige ein, wonach er sich als Post-
agent vor 5 und mehr Jahren grobe Pflichtwiürigkeiten habe
zu Schulden kommen lassen. Um feine Neugierde zu be¬
friedigen soll er eines Tages m Gegenwart zweier fremder
Leute einen von Wiesbaden eingelaufenen Anwaltsbrief ge¬
öffnet und von dem Inhalt Kenntniß genommen haben,
einmal soll er sich ferner gerühmt haben, wenn es vor-
gckommen sei, daß Briefe verlegt und erst nach einigen
Tagen wieder aufgefunden wurden , fo habe er , um nicht
Unannehmlichkeiten wegen der verspäteten Zustellung zu be-
kommen, dieselben vernichtet , überhaupt sollte es auf dem Post-
hureau recht sonderbar insofern hergehen, als die ganze
Familie die Postsachen durchstöbere re. rc. Die Folge der
Denunciation war die Einleitung des Strafverfahrens
wider O . wegen Oeffnens von Briefen in anderen als den
im Gesetz vorgesehenen Fällen. Wenn jedoch auch2 Personen
(notorische Feinde des gewesenen Bürgermeisters ) als Zeugen
bekundeten , selbst bei einigen der vorangezeigten Straf-
thaten zugegen gewesen zu sein, so erachtete nichtsdestoweniger
der Gerichtshof ihn nicht für überführt und erkannte auf
Freisprechung.

' ßtlrgniininr und letzte
Die ckinesischen Wirren

* London , 23. August. Der hiesige japanischeGesand-
ß«  erklärte in einem Interview,  es wäre ein großer Fehler, die
fetzige chinesische'Dynastie stürzen W wollen, da infolgedessen eine völ¬
lige Anarchie  ausbrechen 'würde. Andererseits seien Reformen
Ahne eine Revolution nicht möglich. Der Botschafter schlug
tzle Einberufung  eines internationalen Congres-
f « i zur Beilegung der chinesischen Wirren  vor . —
„Daily Mail " meldet nuS Rom, Graf W a l d er f ee habe dem Kö¬

nig erklärt, das Frledeuswerk in China werde noch
lange dauern. — Nach einem Telegramm der „Mornrng Post"
aus Peking  habe das Auswärtig« Amt am 12. August sine Con -
f e r en z zur Verständigung mit den fremden Gesandten vorgeschlagen.
Die Gesandten lchnten jedoch den Waffenstillstandab. — Nach einem
Telegramm aus P o r t S a r d ist die -deutfcheTorpedoflit-
ti  l le  auf dem Wege nach China dort eingetroffen. — Die „Times"
veröffentlicht ein Telegramm aus T u n g - T s chou vom 21. August,
welches besagt. >daß die V e r l u st eder verbündeten Truppen bis heute
größtencheils den zahlreichen Todesfällen an Son¬
nenstich  zuzuschreiben sind. Die Verluste der Europäer
auf dem Schlachtfeld« würden bedeutend größer gewesen sein, wenn
nicht die Japaner bei jedem Zusammenstoß die
g r Lß t«  T a p f e r ke i t an dm Tag gelegt hätten. — Die E r n e n-
nungdes Herzogs von York zum Contreadmiral  in
der britischen Marine soll demnächst erfolgen. Der Herzog wird seine
erste Reise als Contreadmiral an Bord der in Bau begriffenen neuen
Yacht „Portsmouth " nach Halifax unternehmen.

* Neapel , 23. August. GeneralfelbmarschallGraf Wälder-
see  hat sich gestern Abend 11 Uhr an Bord der ..Sachsen" eingeschifft.
Die Spitzen der Behörden sowie eine große Menschenmenge hatten sich
zu feiner Begrüßung eingefunden.

cmurr?

* London , 23. August. „Daily Mail berichtet aus T o u l o n.
daß die großen militärischen Vorbereitungen,  wel¬
che Frankreich in dem Arsenal von Toulon trifft . Bezug auf eme dem¬
nächst vorzunehmettdeenergische Aktion an der marokkanisch-algeri¬
schen Grenze haben.

* London . 23. Aug. 'Eine F e u er s b r u n st zerstörte gestern
in der Vorstadt Woolwich eine Anzahl Nebengebäude des hiesigen Zeug,
hau-ses. Eine große Menge Vorräthe aller Art wur<de ein Raub der
Flammen. Der Schaden beläuft sich auf mehrer Tausend Pfund

^ ^ Genf . 23. August. Hier ist über die Meldung, die belgische
Regierung verlange die Auslieferung Sipidos.  nichts bekannt.
Auch dem Bundesrath ist keine ähnliche Forderung zugestellt worden.
Man nimmt -deshalb an . daß Sipioo sich nicht in der Schweiz auf-
häli. ^ _
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und dm allgemeinen The'!
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag : K o n r a d von N r s s «
zern,  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Gemeinsame Ortskrankenlasse.
Bureau : Luiseustrasie 22.

Kassenärzte: Dr . Altha use.  Marktstraße 9. Dr . D eNus.
Westenidstraße1. Dr . Heß . Kirchgaffe 29, Dr . Heymann . Kirch-
gaffe8, Dr . Iungernrarin,  Langgafsc 31, Dr . K e l l e r. Oramen-
straße 23, Dr . Lahn stein.  Frievrichstraße 40. Dr . Lipperi.
Taunusstraße 53. Dr . M ey e r. Friodrichsiraßr 39, Dr . S chr a d er,
Stiftstr 'aße 2, Dr . S chr a n k, Rheiirsdraße 40, Dr . W a chen h u -
s en . Friedrichstraßc 41. Spezialärzte : Für WugmkrankheitmDr.
Knauer.  Wilhslmstraße 18 ; für Nasen-, Hals - und Ohrenleidrn
Dr . Rickrrjun .. Langgaffe 37 : Dentisten: Müller.  Webergas,e
8 Sünder.  Mauvitiusstraße 10. W o l f f. Michrlsberg 2. Mas¬
seure und Heilgchülfen: Klein.  Neugaff « 22. Schweibächer.
Michelsberg 16. Math  es , Schwaldacherstraße 3; Maffeu.se Frau
Free ». Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen : T r em u s. Neu-
aaffr 15, für Bandagen etc. Firma A. Stoß.  Sanitätsmagazin.
Taunusstraßr 2. für Medizin u. dergl. sä mmtl . Apotheken  hier.

Zur Beachtung!
Das alleinige  amtliche Organ der Stadt Wies-

baden ist das „Amtsblatt " des „Wiesbadener General,
anzeigers " . Nur dieser erhält die amtlichen Bekannt,
machnngen direct  vom Magistrat der Stadt Wiesbaden,
welche unter dem Titel
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Telegraphischer Courshericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

Oester . Credit -Actien . . .
Diseonto-Coinmandit -Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . . .
Deutsche Bank.
Darmstftdter Bank . , •
Oesterr . Staatsbahn . . .
Lombarden.
Harpener . « . . . <
Hibernia . >
Gelsenkirchener . . . . <
Bochumer.
Laurahütte . .

Tendenz : fester.

!Yeherg:aR8e 8.
Frankfurter1

Anfangs -Course
vom 23 .Aug . 1900

. ! 205 70 205 40173.80 173 60146.25 146.50
146 25 146 50
188 30 188 25

132 25137.50 137.30
25 20 25.-

175.70 175 90195.75 196.80
188 50 188 30184.70 184.-

199 40

ViehhofMarktbericht
für die Woche vom 1b. bis 22. August 1900.

94  war ?» Preise©icjflnttuiig mijge»triebenQualität von- b„

Stück per Mk.>Ps. Mk.L

Ochsen . .
}108

I.
II.

50 kgSchlacht.
68
64

- 69
66

-

Kühe . . .
! » .

I.
IL

gewichl 60
54 I 62

57

_

Schweine. 848 1kgSchlacht-
1 09 1 12

Kälber . 457 1 20 1 50
Hammel . 176 gcwichl.1 24 1 28
Ferkel. . . — Stück — — —

Landmalt.

Städtische EchlachthauS Verwattung.

«nmerkun»

* Wiesbaden , 33. Aug. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
100 kg Roggen —.— M. hi3 — M. Hafer 10« kg 15.— M. bit
16.00 M. 'Heu 100 kg 6.— bis 7.— M. Stroh 100 kg.
3.80 M. bis 4.20 M. Angefahren waren 9 Wagen mit Frucht
und 18 Wagen mit Heu und Stroh . _

Wnllmllll-Waler ptslmlitn.
Donnerstag, den 23. August 1900:

Zun, Benefiz für Herrn Max Links.
Nur einmal:

Boccaccio.
Komische Operette in 3 Akten von F . Zell u. Richard Senöe.

Musik von Franz von Suppä. Dirigent: Herr Kapellinstr. SchS»,eId.
Giovanni Boccaccio
Pietro. Prinz von Palermo.
Sealza. Barbier . . .
Beutrice, fein Weib
Lolterulghi, Fatzbinder.
Jfabella, fes,, Weib
Lanibcrtuccrv. Gcwürzkräiner
Peronella, fein Weib .
Fiamelta, beider Ziehtochler
Leinetto, *
Tafano,

Studenten
mit

Boccaccio
befreundet

der Stabt Wiesbaden
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt

Emil Bommert

veröffentlicht werden.

Dagegen find die Annoncen eines anderen  hiesigen
Blattes unter dem Titel

AmtlicheD Anzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „ Wiesbadener General.
Anzeigers " , erscheinen verspätet , haben keine amtliche
publicationskraft  nnd deshalb keinen Werth für
die Leser jenes Blattes.

Auch die offiziellen standesamtlichen Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „ Wiesbadener General-
Anzeigers " , ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Kurverwaltung , die Gurhausconcerte und
Fremdenliste , ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
Z) ublicationen der übrigen Behörden im Anitsblatt des
„Wiesbadener Generalanzeigers " veröffentlicht.

Gertino,
Gindollo,
Nicriardo,
Nostegio,
Ehecco.
Ansclino,
Tita Nano,
Giacomttho,

Frl. Kuhn.
Herr Haberfelder.
Herr Morvav.
Frl. Großkopf.
Herr Dir.
Frl. Lamberti.
Herr Linke.
Frau EckertSbcrg.

rl. Caliano.
•err Stark.
•rl. Klein.

Krl. Bauer.
Frl . Grcszm.
Fr!. Ban der Fel»
Frl . Franke.
Frl. Lorenz.
Frl. Werner.
Herr Schmidt.
Herr Werner.
Herr Tcrzky.
Frl . Heyden.
Herr Schlichtmg.tcrr Clemens,err Reumann.
Herr Tritschler.
Herr v. Schmibkow.
Herr Fleißner.
Herr Schlich»"S'
Herr Ncumann.

, . Herr Clemea».
Die Handlung fpielt zu Florenz im Jahre 1331.

Einlaß 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr.

Tllchido,
Guido.
C'sti.
Federico,
Giotbo,
Ninieri.
Ein Unbekannter. . . - •
Der Majordomus de« Herzogs von ToScaua
Ein Colportrrr.
Mariette. ein Bürgermädchen
Alberto, ) . .

Gesellen . I •
bei . . .

Lotheringhi . «

Bettler

Freitag, den 24. August:
Zweites Gastspiel George Wauderi :

Mainselle Nitouche.
Kirchliche Anzeigen . Z

J - raelitische CultuSgemeindc . Synagoge: MichelSb«»-
Freitag Abends 7 15 Uhr. „ . . . . „ i,
Labbalh Morgens 8.30, Nachmittags3. Abends8.15 Uhr.
Wochentage Morgens 6.30, Nachmittags6 Uhr. ^ Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonnlag von 10 W w- g,
Alt -Israelitische Lultuögemeirrde . Synagoge: Fri» » ,
Freirag Abends 7 Uhr. ^ Ä ..  a ly Uhr-
tzabbalh Morgens 7. Mnffapb 9 15. Nachm. 3.30, Abendsv.r
Wochentage Morgen- 6.1b, Abends6.30 Uhr. __ ^

Hr. Theinhar dts
Kindernahnin£

ist überaus nährend,
daulich , knocbenbildend»

in der Zubereitung»
Vorrfttig In den
Apotheken una

Drogerien.

Preis Mk. 1.20 »
345/2B
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M verkaufen >nid per 1. Älpril 1» VL zu üb-ruchmeu »Villa
2Lgft»ra« a, mit groffem Garten , sehr preiswert », durch

^ 3 . Chr . Glücklich.
wrl. an der Biebricher-Allec. nächst Alexandrastr. LSL-O Bau-

2" rralu, sehr Preiswerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Villa , unweitb. Nerobergu. Rcrochal, mit gr. prachtvollem
st. u. Ziergarten , Terrassen. Treibhäusernfür «8,000 Mk-

hurch I . Chr . Glücklich,
a- verk. Alwinen,Iraße prachtv. Villa mit ea. 80»O Terrain durch

I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50.
fl, verkaufen HauS mit allrenommirler bürgerl. Fremden-Pcnsion für

7S.000 durch I Chr . Glücklich,
verkaufen per 1. April 1901 geräumige Villa mit Stallung,

Remise. Mozartftraße. durch I . Ehr . Glücklich.
Au verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mie Garten. Näh
Vd ) I . Chr Glücklich,

verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50 R. zu 40.000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich,

fl, verkaufen Villa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Zun. u. Zubehör, sehr
>kl, werth durch I . Chr . Glücklich,
fl, verkaufen Etagen -Billa . in der seit l. Z Fremdeu.Pensionm. b.
0gtfoljj betrieben wird, durch . I . Ehr . Glücklich.
2, verkau'en Gartenstraße 9 prachtvolle Villa mir großem Garten,
^Stallung durch I . Ehr . Glücklich,
fl« verkauscn vordere Emserstraße HauS mit 45-LH-R. Terrain durch

I . Chr . Glücklich.
g»verkaufen bill. Backst.-Brennerei mit ca. 3 Morgen Bauierrain

I . Chr . Glücklich.
s, verkaufen HauS mit Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für
^50.000 Mk. durch I . Ehr . Glücklich,
s, verk. n. HauS mit Doppel.W. L 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk.,

SaufpreiS 70.000 Mk.) durch I . « vr. Glücklich.
S, verk. 'gochhcrrsch. Besitz., Bierstadtcrstr., mit Stallung, Remise

,ub einen, IV* Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.
A, verk. Erblh. halber Villa mit Garten Walkmüblstraße. Näh.
^durch I - Ehr . Glücklich-
2, verkaufen Villen im Nerothal, Franz-Abtstraßc. Lan,llraße durch

I . Ehr . G ücklich.
2« verk Herrschaft!. Villa , obere Gartenstraßemit zwei Bauplätzen
^Wegzu-Sbalber durch I . Chr . Glücklich.
2, verkaufen comsortable Villa , Huinboldlstraße. Näh durch

' I . Chr Glücklich.
2, »erlaufen Villa mit Garten, Diesbad. Allee bei Biebrich durch

M7 J . Chr . Glücklich.
maus

Pit Iirnnobilikn- nni tzWothtKen-AgknInr
von

J . d ; C. Firmenich,
Hellinnndstratze 55,

ipfirhlt sich bei An- und Perkauf von Häusern, Villen. Bau-
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

r Ein HauS mit gut gehender Wirtbschast, vorzügl. Lage, auch
ßär Meygerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54000 Mk. zu verk. durch

I . Si E . Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadtist ein Hotel ersten RaugeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSivaarengeschäft zu verk.

I . SS E . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garte » in der Nähe der

Bah» gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu»er?, durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weildurg nur Oekonomie. Gebäude,
große», Hofraun, u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Nth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb passend, Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk, wrgzugSbalber zu verk. durch

I . L C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon ein- mit Geschäft, zu verk. durch
I . S C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46.- 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . 8S  E . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ei » sehr rentav . HauS . Wellritzstr., m,t Lader» und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 63.

verschiedene rentab. Häuser mir gutgehendemColo-
«niIwaaremGeschiiftzu verk. durch

I . L C. Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emier» u. Walkmühlenstr.. im Preise

«er, 54000, 62 000. 63000, 65000, 70 000 u. 95000 Mk., zu
deck, durch I . 8 C Flrmeuiet ». Hellmundstr. 53. ^
. Eine Anzahl reutab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
llid» und westl. Siadttheil, <owie Pension- und Herrschaft- '
lillrn in den versch. Stadt- n. BreiSlagenz. verk. durch

ILE-  Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
»l!Ntabl. Etagenhaus Nhrinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

cudten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
Ä durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36^
HftuS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Pek.
Zahlung 10,000 M..
^ rurch Wilh . Cchuffler . Jahnstr. 36.
V'tU». ganz nahe der Rdeinstr.. großer Werkstatt. Hofraum,
[ »Herfahrt , für 65,000 M., Anzahl. 10,000 M.,
k durch Wilh . Schüfflcr , Jahnstr. 36.
"crtableS hochfeiucS Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,

b Zimmer-Wohnungen, sowie ein solche- mit 5 Zimmer-Wohn.
. durch Wild Schüfflcr . Jahnstrahe 3«.
VnuS fübT. Siadttheil, besonder- für Errichtung einer Apotheke

u. für Lroguenbandluna
. durch Wilh . Schüffler . Jahnstraße 86.
v >»AS Elisabethenstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem

Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung,
gl durch Wilh . Schüffler . Jabnstr. 36.
"t «sen -vitta Hrinerwrg u. Gustavfreytagskraße, sowie Villen

»Um Allembrwobnen in allen besseren Logen
durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.

'v'lla nahe der Rhein» und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern, « ad.,
lkr 48,000 Mk.

W • durch Wilh Schüffler . Jahnstr. 36.
Mutable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

'̂ 'colasstraße.
^ »SttchanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnnngen.
te«'‘ionbers für « eamten geeignet, ^

durch Wilh . Schüffler , Jahnstr. 36.

- ^ Kartoffeln. __
Em Rheinbahnhof sind von morgen Freilag. Vormittag9 Uhr ab

Kartoffeln per Centner2 Mark

Bitten zu verkaufen : *
an der Parkstr., 3 Et. a 8 Zim., gr. Garten, a. für iirztl.
Institut passend durch I . Tollhopff , Adeibeidstr. 39.
an der Parkstr., 18Ziin .. neueste Bauart u. Ausstatt.. Gart,
m. AuSg. n. d. Park. d. I . Dovhopff . Adelheidstr. 39.
an der Bodenstedlstr., nächst Curpark. 20 Zimmer, hoch-

-feiner Neubau. Garten d. I . Tollhopff . Adelheidstr. 39.
an der Eonnenbergerstr. 3 Etagen a 8 Zim. mit Garten

"OlUli durch I Tollhopff , Adelheidstr. 39. 1201
an der Sonnenbcrgerstr., 14 Zim., Garten, a. f. Pension

OlU .11 oder ẑ rzt geeignet, durch I . Tollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Eonnenbergerstr., 3 El. a 8 Zim., Lift, Gart. m.

^ ) 1UU Au- g. n. d. Park durch I . Tollhopff , Adclbeidstr. 39.
an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart., für 125.0s'OM .,

OIUU Rente 7509 Mk.. durch I . Tollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Biebricherstr. 14 Zim., kl. Billa wird iu Zahlung

^1UU genommen. Näh. durchI . Tollhopff . Adelhaibstr. 39.
Mssoi , an der Gustav Freytagstr.. 20 Zim., Tbeodorenstr., 8 Z.
OIUcU u. 14 Z.. Blumenstr.. 14 Z., Alwinenstr., 8—10 u. 12

Z., Walkmühlstr., 8 Z.. Nerothal. 12 u. 15 Z., Hainerweg. 20 Z. ,c.
durch I . Tollhopff , Adeiheidftraße 3V.

in vornehmer Lage ..... ... . v , —.
Bad.Vergärt. d.J .DoNhopff,Adelbeidstr.39.
in guter Lage m. Seiten- u. Hinterbau gr.

Villa
Billa
Villa

'n vornehmer Lage mit 5«. 6-,7,Zim -Wohn.
cl , xad .Vergärt. d.J .Dollhopff .Adelbeidstr.39.

M - slllnktaltö ' nf - p guter Lage m. Seiten- u. Hinterbau gr.
BllltzürlSyttttlkl . Hof, gr. Kell.d.J .Dollhopff,Adelbkldstr.39.

1211

Damen- und Kinderhüte-
Versteigerung.

Wegen Aufgabeu. Wegzug
versteigere ich im Auftrag heute Freitag - den 24 . Uugust » Vor¬
mittag- 9'/. und Nachmittags2'/, Uhr anfangend. im SaaleZu den 3 Kronen,

23 Kirchgasse 23,
nachverzeichneteGegenstände als:

«00 elegante garnite und Uttgarmrte Som-
nrer- u. LLinterhüte für Dame » u. Kinder,
SU Meter Sammt re..

ferner kommen noch mit zum AuSgebot:
SVO Paar Schuhe aller 2lrt . für Damen,
Herren ii  Kinder , 50 Damenschirme , Hosen¬
träger , 5000 Cigarren , Spazierstöcke re.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Hellmundstraffe 29.

Creorjj Jäger,
Auktionator u Taxator.

1206

Bekanntmachrtttg.
Freitag , den 24t.  August er., Mittags iS Uhr,

werden in den, Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier
1 Pianino, 1 Spicgelschrank, 1 Waschkommode, 1 Con.
solchen, 1 Spiegel. 4 Badewannen, 2 Wagen, 2 Karren,
3 Schweine, 3 Pferde

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden , den 23. August 1900.

Eschhofen,
Gerichtsvollzieher.

1213 In Bertr. des Ger.-Lollz. Eifert.

Bekanntmachung.
Freitag , den 24 Ang er.. Mittags 12 Uhr.

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
2 Ladenschrcinke. 4 Theken, 1 Kleiderschrank, 1 Wasch¬
kommode, 1 Eiskasten, 1 Sopha. 1 Real, 1 Spiegel
u. dergl m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 23. August 1900.

Sohröder,
1214  _ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag den 24. August er., Mittags 12 Uhr,

werden in 'dem Bersteigerungslokale
DotzheimerstruffeU |13t

1 Pianino , 4 Kleiderschränke, 2 Buffet,
SCo,,solschränke,2Schreibsecretäre .SDiscke.
1 Spiegel , 1 Sopha , I Teppich u 1 Näh.
Maschine

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet nunmehr bestimmt statt.
Wlesbaden, biu  23 . August 1900.

Salm,
1199 Gerichtsvollzieher.

Morgen Mittag 12 Uhr werden im Pfandlokal
Dotzheimerstraße11/13

eilt Sopha . ein Clavier , ein Gas -Ofen , ein
Klciderfchrauk

öffentlich zwangsweise versteigert. 1215
Wiesbaden, den 23. August 1900.

Kohlhaa«, K.-Kkrichtsvalliiklikr.

5 garantirt sichere Treffer
muß jeder einzelne Theilnebmer schon dis 1. Oktoberd. I.
erzielen. WF Nur einmalige Einzahlimg Man ver-
lanqe sofort kostenlosen Prospect. JFrtodrIch K *s «r,
Bank -Eommisffon . Frankfurt a. M . 400/264

Umer ven coulanlesten Bevingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel , Betten . Pianino ». 1091
ganze Einrichtungen,

Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen aratt ».
Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

,, Miilicha»l>lung, Koldgafft 12
Taxator und Auctionator.

Heute Freitag 01, Uhr
Fortsetzung

der

Hcrm-Klcidn-Nn-eigttNz
49 Wellritzstrasse 49

im Auetionslokal.

Ferd . Mülfier,
_ Anctionator u Taxator . 1216

Apfelmost
stets frisch von der Kelter, empfiehlt 1204
_P . Enders , Michelsberg 32.

Prima Calciiimcarbid
en gpos an detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a. Main
Hassia , Frankfurta. Main,

_ Bornheimer -Landstr 4 6916
MT Vortheilhafte Bezufsqualle für Hfladler.
f \ Knitfin Borkftratze tt. lCut », Guaven-, ConcesfionS-

Rath in Rechissachen»
^ . , .. . „ ncesfionS- und Militär«

geiuche, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß-
fchriften. Verwallung-streitlachen. Beitreibungvon Forderungen. 146

jUpMiiit Nklltlche|lnlrtßii8Uiigs=| tfr
tt Solidarität u

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes, im Alter
von 16—50 Jahren ausgenommen werden. Die Kaffe zahlt pro Woche
0 M . Unterstützung, bei Todesfälle « SO M . Sterbereutc:
Wochenbeitrag 30 Pf . Die Kaffe bietet günstige Gelegenheit sich
bei der außer Orts» resp. E.-H.-Kaffe gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren 4 . MdUer Frankeuftr . Äl,
sowie Phil , Hok«,ur «r,Frankeustr . 0 Wiesbaden. 282

Ein schwarzer Hund mit
einer weißen Pfote und Zugkette
zugelaufen.

Abzuholen: Eteingaffe 28.
Friedrich Altlran. 1195

Malcrgehülfe gesucht.
1194 Lind . Adelheidstr. 87.

Im Austragc habe cineu eleganten
Divan

billig zu verkaufen. 1193
Rich . Tavid . Bleichstr. IS.

Moden.
Junge- Mädchen , welche- seine

Lehrzeit beendet, als angehende
zweite Arbeiterin gesucht.

L. Nothnagel)
1196 Gr. Burgstr. 4.Apfrl-Wost
von Frühäpfeln , frisch von
der Kelter , täglich zu haben.
1200  Sedanstr . S.

I »>Anseriige« von LMueidcr-
Kleider , JaguetS , Mänteln.
sowie iu allen in dieses Fach ein-
schlagenden Arbeiten empsiehlt sich

J. Sieber,
1203 Friedrlchstr. 14, 2.

Killig alizugkbktt:
1 brau» leb. Handkoffer,

1 Holzkosser.
1 Flaschengcftell,

1 Holzreal,
alles fast ne». 1197
_ Oranieuftr . iS.
Narthik-Albcite, ~
Preisen. 3312
JranArnold . Bnchbind.. Runkel.

Baden -Vaden.TiUa
kleinere, in der Nähe dcS Kur»
Hauses,einzigartiger,auffallend
schöner Bau, in feiner geschütz¬
ter Lage in halber Höhe, schat¬
tiger Garten, Kanalisation rc.
wegzngSh. um den Preis von
Mk. 70,000 sofort zu ver»
kaut. Sclbstrest. erhalten unt.
B. R 195 Du»k. durch Willi.
Welf , Jmmob.-Geschäft in
Bühl bei B.-Baden. 3311

Atitlij siuitlläW
Nmiiiltklilitg gksiilht

für einen HauSbalt, in welchem die
Hausfrau zeitweilig nervös erregt
ist, 2 häusliche, fleißige, saubere
Mädchen für Küchen- n . Hausarbeit,
welche sich allen Arbeiten unter¬
ziehen«. im Umgangm. Kranken
nöthige Vorsicht zi, üben vermöaen.
Schriftliche Anerbietungenm. An¬
sprüchen erb. u. V.  W . 4212 an
Rudaif Mosse, Wiesbaden. 311/45

Ueber Nacht
iblendendweißt, zarte
>Hautk.Sommer-Spr.,
!kcineMiteffer bei stetem
!Gebrauchv. Kuhn 's
Vioual -Creme M.

1.30 u. Vional 'Seife 50 Psg.
Archt nur von Franz Kuhn
üronenvarŝ Nürnberg. Hier bei:
W . Kchild , Drog. Friedrichstr.,
O . Sicdert , Droĝ, vio-ä-vi, d.
Rathskeller. L. Schild , Drog.
Langg., Apoth A Berlins,
Drog. gr. BurgstrC  Eppel,
Taunusstr.. E . Möduö , Taunus.
str.,Chr . Tauber,K >rchg, Backe
Sk ESklouy , Drog. 3 1̂9

Eine tüchtige

Kaffeeköchin
und ein tüchtiges Hausmädchen
wird sofort gesucht 1205

Promenade-Hotel. Wilbelmstr.
1S - 20 tüchtige©runüarbeiter

gesucht 1208
Adam Tröster,

_ Feldftraste 25.
junger tichligerBarbtergehilfe
&  sofort gesucht 1212

I . H . Weber , Saalgaffe 30Ks»B«».LüML
sucht Stellung, am liebsten in
einer Holzhandlung. 1210

Offert, unter 0 . L . 1210 an
die Exped. d. Bl. _

Zeugn.
. besten

PNP Stellung
alr Packer oder Hausburfche Gest.
Offerten unt. 6 . L . 1317 an die
Exped. b. Bl. erb. 1217

Vorbereitung a.dAbhüneni.-,
Primaner-, Fähnrichs, und Frei»
willigen-Examen, rasch, sicher, bill.
«, „ ta . Direct.. Dresden8. 3317
^lbrechtstraffe 11 eine Woh»& NU, lg von2 Zimmeru. Küche
auf 1. Oetob. zu vermieth. 1207
NZödcrstraffe tv ein freundlich.
N eins, mvbl, Zimmer zu verm.
Näh. Nömeroerg 30, Hth. 2. 1218

2 jung.S'öttrrliimiic
Sonnenberg , Schlagstr. 2. 1209

125 Wark per Monat
und Provision. Aa. Hamburger
Hau - sucht an allen Orten resp.
Herrenf. d. Verkaufv. Cigarren
an Händler. Wirthe. Privateu.s.w.
E, Schlotke & Co., Hamburg.

263/61

Jungrr Mann“t8
Empfehl. sucht per sofort Stk

Reell.
Ein in kl. Stadt in bescheidener,

sichere Lage lebender Edelmann,
evong., gesund, solid u. schuldkn-
frei, sucht Leben-gesShrtin in ge¬
fetztem Alter, mit Bermög.. welche«
sicher gestellt würde. Diskretion
Ehrensache. Vermittler verbeten.
Näh. u. K. 3318 der Exped. de-
Wiesbadener Gen.-Anz. 8318
Iller schnellu. ütlltast Stellung
Ŝ lwill , verlange pr.' Postkortr dir
vvuloakov»lc»ar«np«,t . Eßlingen.

/
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Nur  dies © Woche
Verkauf der zurückgesetzten

rv Kexzoei

(Damen - und Herren -Stiefel) das Paar zu Mark 8 . 30,
darunter eine grosse Parthie acht amerikanischer eleganter Damen -Stiefel.

Damen - und Herren -Halbschuhe das Paar zu Mark 0 . 50.

Ferdinand Herzog,
Jl89

3T . Herzog :. Langgasse 44, Ecke Wehergasse,

935r
Ausverkauf

sowie Zubehörteile zum Einkaufspreis.

Ernst Zimmermann , Taunusstr. 22

Todes* Aaselge,
Lieben Verwandten and Bekannten die trau¬

rige Nachricht , dass meine liebe Frau , unsere
gute Mutter

Hubertus-Sprudel
Elisabeth Kleber

zu Hönningen a . Rh.
Natürliches kohlensaures

Filzhute geh . Kremer

neueste Facon . moderne
Farben in jeder Preislage,

am Mittwoch IV, Uhr nach kurzem , aber
schwerem Leiden sanft entschlafen ist . Dies zeigen
tiefbetrübt an

sowie

MineralwasserLBanges
mit nur eigener Kohlensäure.

„Die Krone der Tafelwässer“
ob er trifft

laut Analyse von Geh . Hofrath Prof . Dr. Fresenlut
die Quellen zu Ems u. Niederselters

in den
hauptsächlichsten Bestandtheilen

und ist
heilkräftig , wohlschmeckend n . erfrischend.

Alleinvertrieb:

Saladiii Franz jr.,Wiesbaden,
Telephon 2215. Telephon 2215.

Xa. natürlich flüssig « Kohlensäure
von höchster Heinhell. 7244

Iltstadt-Cousii-liescliüfl,
Neubau Metzgergasse 31 , nächst der Goldgasse,

offerirt:
la egalen Würfel Zncker Psd . 30 Pfg.Mk. 1.-

1.15
1.25
1.90

Prima gebrannten Kaffee
„ Java (gemischt)
„ Confurn Kaffee

10-Pfund Eimer Gelee
40 Pfg. feinst. Salatöl — 40 Pfg.
13 „ Kochmehl — 13 Pfg.
17 , Kuchen -Coi f kt Mehl — 17 Pfg.
7 „ größte Holzschachtel Wichs — 7 Pfg.
5 „ holl. Häringe — 5 '1 fg._ 1015

1 Anstatt für■Massag.,n.Elklitr. in Nnb.m.tzomöop. T
beh. Magen -, Nerven - u . Frauenleiden . Hals -, Haut - u. Ge-
fchlechtskraukheiten, Flechten u. Schwächezustinde. 1086

Erfolg sicher! 18jährige Praxis ! Biele Lanks.
Sprechst. täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr

Schnlberg v. _ ‘_ .

Wilfik-&Srsausvttk:»„Gdelmeiß"Dotzhkim.
Sonntag , den 26 . August:

I . Großes Stiftungsfest
km Gartenlokal «Zum BurggrafE , Ecke der Schiersteiner, u. Waldstr.

Bon 3 Uhr ab : Gesangs -Vorträge nnd Tanz , um 6 Uhr : Großer
R i n gka mPf zweier Wiesbadener Athleten.

Sämmtliche vereine aus Dotzheim und Wiesbaden werden noch¬
mals ergebenst eingeladrn.
*186 Der Vorstand.

Schirme
IV. t lobvr nebst Linder,

1202 Adolphstrasse 5.

Prince 0| von 2.80 Mk. an
zu enorm billigen Preisen

empfiehlt

Di « Beerdigung findet Samstag , den 25. ds.,
Nachmittags 2 Uhr vom Leichenhause aus statt.

Fr . Schwerdtfeger,
13 Fanlbrunnenftraste 12

am
818

® Meine Wohnung befindet sich
von heute ab
Körnerstr . 7.

Jos . Schwank^
Schornsteinfegermeister. ^

1126

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprecl s unde von 9 bis 6 Uhr . 4915

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,NheumatiSmuS.Diabetes,JlchiaS.Insluenza,Nerven-,Nieren,
und Lebrrleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder , Touche» (Aachener Art). Bäder-

Abonnement, gute Pension empfiehlt
11. hur ko

»Badhau - rum >vld neu Rotz"q
487 Goldgasse«.

!

Natürlich
elegant , chic und preiswerth sind meine

_Haararbeiten
und werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . Nemnami,
Spezialgeschäft feinstep Haararbeiten.

8 Mauritiussti *. 8. 6208

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ga ze Wohnung - -
Ginrichtungen . Kaffen. EiSschränke. Piano . , Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen. Aufträge erledige ich
sofort . 2636
A. Hemenier, Aultiomlisr, Albkchtsttaßk 24

Plisse
wird gebrannt, bis zu 50 Centimeter hoch und in «Üe«
Falten . r M
_ W Leder. Kirckgasse
EMeii(ßmmcntFiftter KchMzerW

Pfund 90 Pfg .,
C. F W Schwanke

Turn- m  Belkl«
(Gesangriege ).

Sonntag , den 20 . August:Sonntag , den 20 . August : Jt-

Großes Sommer-^ est
auf unserem Turnplatz im Distrikt Atzelberg - ^

Für Prima Lagerbier der Germania-Lrauere.
Schinkenbrvde , Gesang - nnd sonstige Unk y
tung aller Art ist bestens gesorgt. , h w

Alle Mitglieder des Turnvereins, sowie die Freu ^
Gesangriege sind herzlich eingeladen.

Der Obmann.

la. Süßrahmbutter
bei 5 Pfund und mehr h Mk . 115 ^ ^ -

Ia . Landbutter, wie vor., ü M . h
1190 E F . W Schwanke, Schwalbacherstr. 4S.

Küttoffeln,
1198

weiße, g
rosa. " 25 -
gelbe, " 27 "

Lin » Bo « * »
« * loc Ihn

prima neue Kartoffeln,
Consnmhalle Jahnstr . 2 ». M- rMstk'1041

Verdir

fen

-da id

£ ■*im, u;
t-nhar
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KeilM)um.FiesbllKller Gknerlll-Av;ejgkr".
Kr 1®« * Freitag , den 24 Auguft 1900. XV . Jahrgang

Der Musterpapa.
Novellelte von Mareella Tynairc.

Herr von Gaunay war mit siebenundvierzig Jahren noch schlank
Hit ein junger Mann , mit frischer Gesichtsfarbe , klaren Augen und
^onvem Haar , -in dem sich kaum einige Silberfäden zeigten . Stets
glaub und guter Laune , war Saunay immer noch verwöhnt und ge-
ß# , ®n Meisten a-ber von seiner Tochter!

Denn er hatte eine Tochter , dieser «Saunay , der sich kaum an sri-
#n kurzen Ehestand erinnerte . Die Tochter war lieblich, ohne schön
zu sein, und glich nicht ihm, sondern war das lebendige Portrait der
cnwn Verstorbenen.

: Ueberall führte Sounay sein geliebtes Töchrerchen hin , wenn es
Nr irgend die gute Sitte erlaubte . Er ruht « nicht eher , als bis er
ihr irgend e»in neues Vergnügen bereitet hatte , so daß Martha manch-
jnd mit leisem Lächeln sagte : „Aber Väterchen , Du wirst wohl nie ver¬
nünftig!"
.. „Laß doch, mein Kind , ich bin jünger als Du !"

Und er erschöpfte sich in Ausflügen , die er selbst erdachte . Schlitt-
sHuhlaufen, Reiten zur frühen Morgenstunde in den schonen Alleen
res Bois de Boulogne , kleine Diners in den 'besten Restaurants folg-
teil in bunter Reihe — alles stets nur zu Zweien ; der Vater war eifer-
sichtig wie ein Verliebter . «Er wollte Leinen dritten dulden , der mir
her Absicht kommen würde , sich der großen Mitgift und der hübschen,
Tochter zu bemächtigen.

Die Mitgift ! Das mochte noch angehen ! -Saunay kümmerte
ich wenig um die Mitgift , aber seine Tochter , die hätte er gern behalten
mögen!
[■. Manchmal sagte er wohl zu Martha : „Run frag ich Dich, wie
kommen nur Deine Freundinnen auf -die Idee , sich mit achtzehn Jah-
rea zu oerheirathen ? Wenn die Eltern grade anfangen , sich der Kin¬
der zu freuen , kommt ein unbekannter Jemand , streicht sich den
Schmrrbart und schnappt sie uns weg, und — hast Du nicht
geseh.n — ist man Schwiegervater . Das Töchierchen ist fort und
Ml dessen -existirt eine gnädige Frau , die sich Wunder was dünkt;
daSkann Einen doch 'wirklich verdrießen !"
¥■ „Ja , aber möchtest Du denn nicht später auch einmal Großpapr
werden?" antwortete Martha.

„Ach, Gott bewahre mich davor !" rief Saunay.
Aber in ihren Augen war «in stummer Vorwurf zu lesen. Er er-
' und dachte bei sich: „Sollte mein Töchierchen verliebt sein ?"

* * *

„Ja , Martha war verliebt ! Sie wußte die guten Eigenschaften
I Vaters wohl zu schätzen, liebte ihn auch aufrichtig, aber ganz

-Mrs liebte sie «inen jungen Deputaten , den sie in einer Gesellschaft,
A>ihr Vater — -der unvorsichtige Papa — sie hingeführt , kennen ge-

hatte.
Durch sein ernstes , gesetztes Wesen, seinen sanften und freund-

Gesichtsausdruck war Jean Brest zuerst Martha vortheilhaff
'en. Nach wenigen Monaten , in denen sie häufig in Gesell¬

schaften zulammen gewesen, war es von vielsagenden Millen zu Wor¬
in! und schließlich zu einer Unterhaltung gekommen, die zwar nur
flüchtig zwischen zwei Kotillon -Touren geführt war , Martha jedoch
2» bi« Nobhwendigkeit stellte, den Vater auf den Antrag Jean Brest 'S
rotzubereite-n. Sie erzählte ihm alles , ihren ganzen unschuldigen
Noman, und das war für den armen Saunay ein harter Schlag . Er
schalt, brummte und grollte , -dann wurde er weich gestimmt , ergab
sth in sein Schillsa -l und veranstaltete -selbst di« Verlobungsfeiierlich-
1mm.

Ach, dies« Verlobungszeit ! Saunay that sein Bestes , um sie dem
M.grn Paar zu trüben . Verdrießlich schützte er für seine schlechte
^ann: stets Migräne vor underschien immer im ungelezendsten Augen-
llick. Er fteHtc auch wohl die krassesten Vergleiche an zwischen den
jungen Leuten der Gegenwart und der guten alten Zeit , da er jung
Mesen; auch auf die Politik von damals und heute ging er gern ein.

Brest mußte oft an sich halten , um nicht energisch auf solche
Ausfälle zu antworten , doch der Verlobte Martha 's trug jedes Mal
»brr ven ungeduldig werdenden Politiker den Sieg davon . -Bis nach
^Hochzeit ! Dann -sollte es anders werden.
L Der große Tag kam heran , und " m selben Abend reist Jean und

nach dem Süden . Saunay hatte nun reichlich Zeit , -darüber
Andenken . womit er seinen Schwiegersohn nach der Rückkehr am
^ :sten ärgern könnte. Und es gelang ihm . Er war über alle Maßen
chckierisch. Die -leidige Politik ergänzte , was die Eifersucht des
^Hvisgervaters nicht zustande brachte, und trotz Martha 's Bitten und
jfe >. war sechs Wochen nach der Hochzeit der Bruch zwischen
«atten und Vater vollständig.

* * *

N, An einem sonnenhellen Frühlingstag faß Martha und Jean beim
dnibstück. Durch die offene Thür der Veranda fluthete das Sonnen¬

herein.
Jean sagte seufzend : „Es ist wirklich zu langweilig , daß heut«

8 im Abgeordnetenhaus « ist . Welch' schönen Spaziergang
tr-ir ziu Zweien machen können!"

»Erst die Pflicht und dann das Vergnügen !" antwortete Martha,
Aich meine Hausfrauenpflicht auch voll und ganz erfüllen will , so
. ^ ich einige Besorgungen machen. Die Frühjahrsausstellung -en
^ ^Lonmorche" ha-ben begonnen , vielleicht kann ich vortheilhaft kau-
jJjj' Unb Hann werde ich Dich an -der Brücke gegenüber dem Abgeordn :-
!̂ housk erwarten — vorausgesetzt , daß es Dir recht ist ?"

-Denn es mir recht ist ! Du bist ein Engel !" rief der Gatte
Mrnd . Er freute sich -um so mehr über diesen Vorschlag , da ihm

junge Frau seit einiger Zeit merkwürdig verstimmt und zerstreut
^kommen war.

L - tytnSt sechs wartete HerrBrest an der verabredeten Stelle auf
P * -gute, kleine Frau ", aber diese erschien immer noch nicht. So
2J % rin Freund , -der vor einer Woche bei dem jungen Ehepaar zu

-gewesen war.

„Nun Brest , was machst Du denn dort ? Komm mit mir , wir
wollen ein Glas Bier zusammen trinken !"

„Ich habe eine Verabredung !" sagte Jean.
„Haha , ein Stelldichein !"
„Wenn Du willst , ja ! Ich warte auf meine Frau . Sie hat

mich hier um 6 Uh: treffen wollen , und ich fange an , mich zu beun¬
ruhigen , üxil sie noch nicht hier ist !"

„Ach was !" sagte der Freund harmlos , „wie kannst Du Dich da¬
rüber beunruhigen ! Frau Brest wivd wohl durch etwas anderes auf¬
gehalten sein; ich habe sie eben im Cafe mit einem blonden jungrn
Mann gesehen, wahrscheinlich einem Verwandten ." .

„Meine Frau im Cafe ? Ein blonder junger Mann ? Du mußt
Dich täuschen !"

„Ganz sicher bin ich nicht, aber ich möchte dennoch jede Wette ein-
gehen, daß kein« andere Frau so graziös ist, so lange , schwarze Wim¬
pern und so wundervolles , eigenthümlich aufgestelltes Haar besitzt!
Schon das allein dient als Erkennung ."

Und die beiden Herren gingen zusammen fort.
Auf dem -Heimweg konnte Jean die Worte seines Freundes jedoch

nicht vergessen und nahm sich vor , seine Frau zu fragen . Sie war zu
Hause , noch in der Straßentoilette und — wie sie sagte — beunruhigt,
daß ihr „armer Liebling " sie länger als bis sechs ein Viertel erwartet
hatte.

„Denk' Dir nur , Jean , ich bin so -lange in Bonmarche gewesen,
und dann -habe ich meine Freundin getroffen . Sie hat mich mitge¬
nommen , wir haben zusammen ein bißchen gegessen, ich komme eben
erst von ihr ; sie hat mich so lange oufgehalten , well wir noch im Kin --
derzimmer waren ."

„Was hat nur Thomas für dummes Zeug geredet !" dachte Jean.
„Er hat Maria gewiß mit einer Unbekannten , die ihr ähnlich steht, ver¬
wechselt. Ich -will gar nicht mit meinem Frauchen von der Sache
reden ."

Wenige Tage später traf er wieder seinen Freund.
„Du weißt doch, Du hast Dich neulich getäuscht . Es war nicht

meine Frau ?"
„Nun , je-den-salls war eine schmeichelhafte Aehnlich-keit vorhanden.

Außerdem kam mir das stlbergraue Kostüm und der mit Veilchen ge¬
schmückte Hut so bekannt vor ."

„Und der junge Mann ?" fragte Jean und wurde blaß , denn in
der Beschreibung erkannte -er die Toilette seiner Frau.

„Der junge Mann ? Wenn ich jung ' sagte , so war das vielleicht
übertrieben ; ein Mann von 35— 40 Jahren , vielleicht auch über 40 —
blond , sehr vornehm , sehr aufmerksam gcgen die Dame . Wahrschein¬
lich war es der Gatte , und jedenfalls war er verliebt.

Jean -lachte gezwungen auf und trennte sich von seinem Freund.
* * , *

Der Aermste war ganz außer sich. Sollte -Martha ihn belogen
haben ? Die Beschreibung paßte zu genau auf seine Frau . Wer war
der junge Mann ? .Vergeblich suchte Jean -in fernem Gedächtniß nach
einem Bekannten , der zu dieser Schilderung paßte . Wer hatte nur
Martha in das Cafe begleiten können!

„Ich muß der Sache auf den Grund kommen" , dachte Jean bei
sich. Auf dem -Heimwege fiel ihm mit einem Mal ein , daß Martha
ihm erzählt hatte , sie sei an dllm Tuge bei ihrer Freundin Adele gewe¬
sen! Wenn ich zu Adele ginge und mir Gewißheit holte , ob sie wirklich
bei ihr gewesen ist ? Gesagt , gethan ! Jean begab -sich zu Frau Mo¬
ral und wurde sehr liebenswürdig , aber mit Vorwürfen empfangen.

„Herr Brest ! Welche Ueberraschung ! Wo ist Martha ? Man
sieht sie ja gar nicht mehr ! Warum ist sie nicht mitgekommen ?"

Jean stotterte irgend etwas Unverständliches : Martha würde in
den -allernächsten Tagen kommen — ist sie denn nicht erst kürzlich hier
gewesen?

„lieber zwei Monate habe ich sie nicht zu Gesicht bekommen!"
antwortete Frau Morat . „Sie nehmen sie wohl vollständig in Be¬
schlag; aber selbst die längsten Flitterwochen nehmen ein Ende !"

Jean mußte alles über sich ergehen lassen , doch als er die Treppe
hinabstwg , war er fest entschlossen, alles zu thun , um hinter Martha 's
Ge-h-eimniß zukommen.

* * *

„Ich frühstücke heute nicht hier " , sagte Jean am andern Tage.
„Wo gehst Du denn hin , Liebster ?" entgegnet « Martha zärtlich.
„Ich bin -mit Kollegen zusammen " , antwortet « der Gatte . Es

wurde chm schwer, fest zu bleiben , denn Martha sah in dem hellblauen
Morgenrock mit den schweren, schwarzen Flechten , wie sie da vor ihm
stand und ihn zärtlich ansah . auch gar zu entzückend aus . Er fügte
hinzu : „Und Du . kleines Fra -uchen, was fängst Du heute an ?"

„Ach, ich weiß noch nicht recht, vielleicht geh' ich zu Papa . Der
Aermste ! Er beklagt sich, .daß ich so selten zu ihm komme, und eigent¬
lich hat er auch recht. Gesteh' es nur ein, Du bist eifersüchtig auf
ihn !"

„Ich gestehe Dir aufrichtig , daß es mir unlieb sein würde , wenn
Du mich und Dein Haus für Deinen Vater vernachlässigen würdest
und Dein Leben, wie Du früher mit dem Vater geführt , wieder be¬
ginnen sollte. Eine recht eigenthümliche Erziehung hat er Dir gege¬
ben !"

„Ach, Pedant, " sagte Martha , „dies lustige Leben , wie Du es zu
nennen beliebtest, war gar nicht nach meinem Geschmack; ich that es nur
Papa 's wegen."

„Papa ! Ja , ich weiß woP , von Papa nahmst Du alles an!
Papa hatte stets recht!"

„Du bist wirklich garstig heute Morgen !"
„Willst Du den ganzen Tag bei Deinem Vater bleiben ?"
„Nein , nein ! Du würdest eifersüchtig werden , ich habe noch Be¬

stellungen zu machen!"
Jean ging ; aber statt die Richtung nach dem Rathhaus einzu¬

schlagen, nahm er rin geschlossenes Koupee , das er dicht bei seinem
Hause warten lleß . Ungefähr 10 Minuten spähte er durch den her-

abgelaffenen Vorhang auf die Hausthur , als Martha erschien — auch
sie winkte ainem Droschkenkutscher.

„Folgen Sie dem ersten Wagen !" rief er seinem Kutscher zu, aber
schon nach kurzer Zeit athmete er erleichtert auf , -denn dir Droschke
bog richtig i-n die Straße ein , wo der Schwiegervater wohnte . Zum
ersten Male seit langer Zeit hatte Jean ein Gefühl der Dankbarkeit für
seinen Schwiegervater . Martha hatte also doch nicht gelogen ! - Tho¬
mas hatte sich eben getäuscht.

Martha 's Wagen blieb vor der Thür halten ; jedenfalls hatte sie
ihn auf Zeit genommen . Richtig , da war sie auch schon wieder , viel
schneller, als Jean es gehofft hatte . -Sie schien dem Kutscher sehr
umständlich Bescheid zu sagen . Endlich ging es werter und Jean
dachte bei sich: sie hat ihm sicher di« verschiedenen Geschäfte angegeben,
wo sie noch vor dem Frühstück ihre Einkäufe machen will , der „geliebte
Papa " ist gewiß nicht zu Hause gewesen.

Er wiederholte seinen «Befehl , dem ersten Wagen zu -fobgen; und
nach der Reihe wartete er vor dem „Louvre ", dann bei einer berühmten
Modistin und zum Schluß bei Bolsier . Nun wird sie wohl nach Hause
fahren , denn -es ist doch Frühstücksze 'it. Wenn der Nachmittag nicht
anders verwandt wird , wie der Vormittag , so bin ich beruhigt und
glücklich, sehr glücklich!

Aber plötzlich lenkte der Wagen in die „Champs Elysees " ein und
fuhr nach dem Bois de Boulogne in so raschem Tempo , daß Jeans
Kutscher weit zurückblieb. -Ganz undeutlich aus der Entfernung
konnte Jean nur sehen, daß der Wagen vor einem der elegantesten Re¬
staurants im Bois de Boulogne anhielt und ein Herr Martha beim
Aussteigen behülflich war.

4- * *

Martha und der Unbekannte waren in dem Restaurant ver¬
schwunden. Jean war unschlüfsig , was nun beginnen ; er war außer
sich! Auf Augenblicke kam ihm das Verlangen , hineinzugehen . Dana
a-ber sagte er sich, daß ein öffentlicher Skandal ihn für immer von
Martha trennen würde . Er entschloß sich also , ruhig zu erscheinen,
betrat das Restaurant und -vermittelst eines „goldenen Händedrucks"
machte er einen Kellner gesprächig und erfuhr , daß die Dame in sil¬
bergrauem Kleid mit dem Veilchenhut schon im vergangenen Jahr mit
demselben blonden Herrn oft hier -gespeist habe. Augenblicklich hätten
sie ein kleines Zimmer , Nummero acht ; nebenan wäre gerade frei —
wenn der Herr vielleicht wünschen sollte —

Der Herr verstand die Andeutung und , ohne seine bestellt« Mahl¬
zeit zu verzehren , erhob er sich, begab sich nach Nummero acht und hörte,
was nebenan vorging . Zwischen Gläserklirren mrd dem Geräusch von
Messern und Gabeln vernahm er ganz deutucy eine helle Frauenstim¬
me — M ^ tha 's Stimme : „Papa , Du bist wirklich unvernünftig!
Wenn Jean oas wüßte , er würde mich schön schelten, er hat mich so
lieb !"

„Ist er denn so streng ?" antwortete eine männliche Stimme , in
der Jean die seines Schwiegervaters erkannte.

„Er ist eifersüchtig ."
„Auf mich?"
„Auf wen denn sonst ? Er weiß genau , wie innig ich ihn liebe.

Ja , Pa -pa , ich liebe ihn und Dich habe ich auch lieb !"
„Das freut mich! Ich war heute Morgen scylechter Laune , -als

Du zu mir kamst, um bei mir zu frühstücken. Es war doch eine gute
Idee , hier ein Rendezvous mit Dir zu verabreden ; ich konnte unmöglich
mit Dir erst au Deinen Krimskrams besorgen ."

„Ach, wenn Jean -das wüßte !" seufzte Martha leise.
„Nun , was könnte er denn sagen ? Es ist doch -wahrlich kein

Unrecht, we-nn ein Vater sein Kind , von -dem er vernachlässigt wird,
zum Frühstück einladet !"

„Gewiß nicht ! Es ist kein Unrecht ! Aber Jean ist so anders
erzogen. Du bist nach seinen Ansichten zu sehr „Pariser ", lieber
Papa . O , Papa ! Ich möchte so gern Dich und meinen Mann wie¬
der versöhnen !"

„Das -wird schwer sein !"
„Aber warum denn ?"
„Weil Dein Gemahl nicht -danach aussieht , als ob er den Wunsch

hätte ! Seit zwei Monaten bin ich nun schon in Ungnade gefallen.
Er hätte wohl eine Annäherung versuchen können."

„Das wagt er nicht ! Du hast ihn mit Deiner Heftigkeit ge¬
kränkt. Ach. wenn Du wüßtest , wie lieb und gut er ist ! Ihr hättet
Euch beide nur erst gründlich kennen und verstehen lernen sollen !"

„Ich gebe ja zu, daß ich etwas heftig gewesen bin , aber ich in
meinem Alter kann mich doch nicht bei ihm entschuldigen . Es müßte
irgend eine Gelegenheit gefunden werden , Jean müßte den ersten
Schritt thun ."

„Tu würdest dann nicht mehr böse sein ?"
„Nach zwei Monaten der Pein ! Nach zwei Monaten , in denen

ich Dich, mein Liebling , mein Glück, kaum gesehen habe?"
„Und wenn sich nun eine Gelegenheit fände ?"
„Ja , wird sich denn in absehbarer Zeit eine finden ?"
„Papa , ich glaube bestimmt , daß sich eine finden wird — kannst

Du es nicht errathen ? Ihr müßt Euch versöhnen . . . . zur Taufe !"
* * *

„Warum nicht gleich?" rief Jean und stand in der geöffneten
Thür auf der Schwelle . Er weidete sich an der Verwunderung Mar-
kha's , die noch -immer die Hand ihres Vaters hielt.

„Mein Schwiegersohn -hier !" rief Saunay . „Er hat gehorcht!"
Jean beichtete, wie er in das Restaurant gekommen war , und als

Saunay die tragikomische Verfolgungsgeschichte des Vortrages hörte,
strich er befriedigt seinen blonden Bart.

Tier erstaunte Kellner mußte ein drittes Gedeck auflegen , und als
die Gläser aneinanderklangen , sagte Saunay lachend: „Es ist ein
wahres Vethängniß , ich bin ein Mustervater ; und ich werde immer für
einen Durchgänger gehalten . Martha , Martha , nimm Dich in Acht,
daß Du mir nicht ein Enkeltöchterchen schenkst, denn in fünfzehn Jah¬
ren könnt« mein blonder Schnurrbart sie vielleicht auch noch kompro-
m-ittiren ."

( (Inter
ueu Lieden) Cafö — Restaurant Bürger-Schützenhalle (Unter

den Eichen.)
Endstation der elektrischen Bahn |
Etablissement I . Hanges.

Diners von 12 bis 2 Uhr zu Mk. I — und höher . Soupers von 6 Uhr ab. _
(Für  grössere Cafe - .Gesellchaften , Pensionate und Schulen bedeutende Preisermftssigmng . )

' •'•Phon 550 — la helles Exportbier , Culmbacher Reichelbräu , gute Weine, Speierling -Apfelwein , sowie Liqueure - Schiessstände für Fremde . - Telephon 550
^ Kmil Ritter , Restaurateur.



24  Augrrft 190 ». Wiesbadener General -Aozetgera 15 . Jahrgang . Nr 196

Wohnungs-Gesuche
Zwei Ml . Jimintr,
Wohn- und Schlafzimmer, auf 4
bi- 6 Wochen von älterem Ehe.
paar gesucht. Gefl. Offert, unter
6. Ri. H. an die Exped. 126b
Melterer Herr und Dame, welche
21 sich Ende Oktober in W.
niederzulassen wünschen» suchen
hübsche, frrundl.
«MSdt. WohlUlNg

mit oder ohne einfaches gntes
Mittag, und Abendessen. Bier ge¬
räumige, heizbare Zimmer, Keller,
Mansarde, Wassert, und überall
Gas. Angabe deS Miethgeldes
p. Jahr , Esten p. Monat, unter
H. 3806 an die Expedition dieses
Blattes erbeten. 9305

Verniiethungen.
8 Zimmer.

Sonnenbcrgerstr. 60, Parkfeite, hocheleg. herrsch. Bel-Elage
u. 2. Stockr»8 gr.Zim , gr.Vestibül,
Balkon, Erker. Wintergarten, Bad.
Bügelzimm., Küche mit Gas- und
Kohlenhrrd, Speisek., Kohlcnaufzug.
elektr. Lift, Gas- u. elektr. Licht-
anlagc. 3 Maus.. 2 Keller, Dampf-
Heizung, Telephonanschluß. Herr-
schasts- u- Servicetrrppe, 10 Min.
vom Kurhaus, elektrische Bahn im
Bau, zu verm. Näh. Part . 7433

6 Zimmer.
ILcke rstiehl-

und Herderstraste 24
sind sch. Wohnungen, ü 5. event.
4. u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
Balkons u. reicht. Zubch.. auf so' ,
od. 1. Oktober verm. Einzuleleu
von 11—13 und 5—6 Uhr. Näh.
bei d. Cigenth., Gärtnerei Georg
Gülch. Scharnhorststr. u. Kaiser.
Frie Vrich-Ring 24, Part . 1193

5 / immer.

AllittWr . 21,Kkl - A . .
b Zimmer, Küche. Balkon, Mans.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part . _ 6673

Bahuhofstraße 6,
2. St ., b Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Ncbcnräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermietben.
Nah. Bahnhosstraße6. I . I. 6774

Blumenstr. 6
Bel-Etage. 6 Zimmer nebst Zubeb.
der Neuzeit entsprechend cingerichle»,
per 1. Oltober 1000 abzugebeit.
Näh. das. bei Heß, 2. St . 4913

SchSoeZ-zimer-Mh».
mit reichlichem Zubehör zum 1
Oktober zu vermiethen. 484

Näheres Moritzstraße 51,
1. Etage.

|tde Luxemvurgstr. u. Herderstr.
^ gegenüb. d. freien Platz sind
3 u. 4 Zimmcrwohn mit
Balkon, Bav u. allem Zubehör
auf 1. Juli od 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgaste 13, 1. Slck. u.
Kaifer-Friedr.:Ring 96, l. p. 5980

9or!st:aß-e4.1.Etage.4.Zi»»i>.>Wobn., Balcon. Mans., Küche
Keller rc. per 1. Okt. zu verm.

Näh. Part . _ 692
4 Zimmer.

schöne geraum. 4
- > Zimm.-Wohn. u. 2

«ans . u. 2 stell, in ruh. ges. Lage.
M. prachtv. Fernsicht (Milbenutzg.
deS Garten?), m. 3 Pension., z.
Srlbstkostenpr. v. 600 M. sof. od
I . Okt. zu vkrm. Näh. PhtlivpS
bergstr. 17, 3 I. _ 41)

3 Zimmer.
Friedrich » ». 45 , 3 Zimmer,

Kücheu. Keller im Slb . pari, aus

Mustav -Adolfst,
Wohnung von 3

Balkon usw. per 1.

[\ (Bordh .) 3 Zim.-
•J Wohn. z. Oclbr.

» -ennelbachtdal 4 8 Zimmer
^ und Zubehör, Part. , aus

Oktober ru verm. 1117

Mt.

§'

2. Stock 3 Zimmer, Küche, GlaS.

Näh. Parterre.

zu vermiethen. 2!
Näh. Part , im Comptoir.

1139

Lchüne Frontspipe . 3 Zim. u. -
A Küche, aus 1. Octbr. zu venu.
Bierstadt. Blumenstr. 7. 1102

2  Zimmer *

Mcialttjiraße 64 j.
eine kleine Wohnung auf Oktober
$u  vermiethen. 1130 h

Mansardwohnnttg , 2 Zim. -
U. Küche, (300M.) a. 1. Okt. 1900 j
zu verm. Ellenbogenaasse9. 1166 7
/̂ eerobeustratzc 10 (Garlenh .) 9

2 Zimmer-Wohn. a. 1. Oft.
zu verm. Näh. BÜlowstr. 1. 1135

1 Zimmer ; ;
^Leerobcustrahe 10 (Garienh). l.
w l unmöbl. heizb. Zim. sof. 0.
l.  Oct. z. vm. N. Bülowstr. 1. 1134 v

Näblirtv 2 iwm « r . j
/̂ chön mödl. Wohn- u. Schlaf- .
^  jtiuuifr, Süds., Hochp., in
beff. H. u. in d N. d. Danipfb.-
H. bei kinderl. Faui. b. zu vccm.
Nab. Albrechtstr. 13. 60t! -
JM „ 6,1  Zimmer sof. zu vcrmielh.
KLtlivi » Bertrainstr. 18 3 St . 470

LlkiSßr . 3 . 1 gSUT « '
1—2 Betten mit Pettston, auch
wochenweise, abzugeben. 6040
^Sleichstr . 33 , Hlh. 1. Schnndr,
V erhallen solide Arbeiter schöne
Schlafstelle. 1131

Latzhkimkrlir . 68 . 1 .
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön inöbl.
Zimmer, auf Wunsch Wobn- und
Schlafzim. bill. zu vermieth. 6767
Ferm schon«,üvl . Zimmer lull.
^ zu vermieihen. 1093

Fraukeostr . 26 . 3.
tLin möbl . Zimmer zum 15.

August zu verm. 665
Geisbergstraße 11, Hth.

ef.octhestratze I , 1 r ., u.ödl.
«k Zimmer, ohne Pension pr, sof.
bei sprachkundiger Familie (ruff .,
sranz., engl., boll. rc.) z. verm. 418
(.Vung. Niann erb. schönes Logis
X) Heienenstr. 29, 3 St . 1188

Hrllüiiinbstr 18 . iSMH
jq. Mann Kostu. Logis. 1096

Rul . JUiifiict 27 «°^ "
Hermannstraße6, Park. 1137

Karlstraste 33,1 St . r., hübsch
mbl. Balkonziminerm. Schlafzim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v. Kaserneu. Gericht sof. zu vm.534

Möbl . Zimmer zu vermieth.
Kl. Kirchgasse1. 3 l. 1159
zrioritzstrasre 41 , Hlb. 2 St .,
IW kann junger Mann Kost und
Logis erhalten. 830

^ >ranienstr. 17, 2, vis-ä-vi8 dem
^ Gericht, eieg. möbl. Zimmer
35 M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 6805
rf&in möblirieS Zimmer zu
v ?' verinielhen. 1076

Oranienstraße 47, H. 1 I.
Möbl . Zimmer zu vermielh

Nömerberg 28, 1. Et. lkS. Preis
monatlich 12 M. 467

Scharnhorststr . 17 , 1. r.,
schon möblirteS Zimmer an anst.
Fräulein zu vermiethen. 1105
Qchwatdacherstr. 27  e . möbl.

Zimmer. 1. Etage r., zu verm.
Näh. dakelbst. 1167
Lchivalbacherslr. 53, 1 St, , schön
v möbl. Zimmer, auf Wunsch mit
Klavier, zu verm. 832

Eine Muninrde zu ver-
miethen per soiort od. 1. August.
134 Schulnaffe 4.
,Lut möbl . Zimmer , eventuell
*!/ mit 2 Betten, billig zu verm.
Walrainstr. 8, 1. Etage. 1070

Wvbl . Zimmer £ £ * $ ;
verm. Walramstr. 14/16. 3 St l.
Das. auch leer« Maus. z. vm. 932
stlwei anständ. Herren erh. auf so-
L fort vd. zum1. Sept. sch. Zimmer
m. Pension. Walramstr. 25, 1. St.
bei Decker . 995

^st - estendstraße3. 2 St . nkS,
erh. 2 reinliche Arbeiter Kost

und Logis 627
INeUritzstraste 2H, »nöBiirtc«

Zimmer an Herrn oder tzräu-
billig zu vermiethen. 926
Ltzlellritzstr. 42 . BdhS. 2. Et.

ist kin schön möbl. Zimmer
billig z» verinielhen. 1128

Ljorkstraße 4
ein fem möblirteS Zimmer per so-
fort zu verm. Nah. vart. 1838
111 üvl. Zliniu., schöne AuSs., Bad
M i. Hause, z. verm. „Villa Anna"
Birrst. Warte, nrb. d Rcstaur. 307

M (Sinjnljivfmniill.
in der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekasernezwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlaiz.,
auch einzeln. 1180

Schwalbacherstr . 7 . 2 r.
Indern

Laden

1 Laden Michelsbcrg 1& u.

Schwalvacherstr 47,
in verkehrsreicher Lage,

1184

729

952

Werkstätten etc.

einVtconorenstrasie 8
Flaschenoicr-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7 .̂96

Ein Lagerraum a. 1. Okt.
verm. Kirchgasse 56._ 686

ii
eugasse 12 eine Werlstättc aus
1. Oktober zu verm. 632

Nähere? im Laden.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm.
bei Lang.

Näh. Hinterhaus
5306

Lager pl atz
eingezäuut, hinter der Ringkirche,
links am Walluserwegsofort zu
vermiethen. Näh. daselbst. (849

Haus
mit gutgehendem Colonial- u. Deli¬
katesten Geschäft zu verkaufen. 12
bis 15.000 M. erforderlich, auch
wird rin kleines PrivathauS in
Tausch genommen. Reflektanten
belieben Ihre Adreste unter G. G.
728 in der Expedition dS. Blattes
niederzulegen. _ 728

Stllk ptklläi»

Blrichstr. 24, Bordcrh., 1. St.

A . L . Fink,
Agentur - und ^693

Courmissiousgefchäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 0,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Arbeitsnachweis
— Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bis II Uhr
Vormittags in unserer ELpeditio « einzulieferu.

Ltbllen-Gesuche^
fine in Kurz-u.LappistenewaareN'

brauche tücht. Verkäuferins.St.
ib. Westendstr. 5. 2 r. 531

Männliche Personen
xvl. tücht. Reisenden. Colport. für

Bücheru.Bllder auf Zwecke, nur

Ein im Juseratcn - u. Zet-

Reisender
Persönl. Vorstellung erwünscht.

Filiale Frankfurt a. M.»
Neue Zeil 90. 872

portcure und Reisende,
bei Höchster Provision und

m Verdienst sucht 4748
N . Eifenbraun,

Maschinist
3313

Ein jüngerer Arbeiter tür

Arbeiter u Aröcitcrumeit für

Ein junger Bursche als Lauf¬
bursche sofort gesucht. Nähere«
in der Exped. d. Bl. 1169

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
zu sofortigem Eintritt gesucht 1145

Beyenbach's
Mktallivliarkn-Faliril!.
Gravir - «. Münz -Änstalt.

Lehrlinge.
i ür meine Gürtlrrci, Geldgietzer. t

u. Bernickelungsanstall suche

einen Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. MichclSberg Nr. 15

Lehrling.
Sofort ein ordentlicher Junge

mit guter Schulbildung gegen
hohe Vergütung als Lehrling
auf das Comptoir einer hiesigen
Weinhandlung gesucht. Schriftl.
Oste« , u. K 1157a d. Exp. d. Bl

ZAkiaellchrjuilge!»-
6544 Albrechtstr.

Brav Junge k. d. Buchbind., s.
d.Einrah»,.v.Bild. gründl. erl. Nab.
K.H. Dienstbach,Buchb., Adolfstr. 5.

941

Weibliche Personen.

A Flach , Aarstraße3. 1132

ißrelrt für unentgslilichen
MeitsnOMis 73

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Uhtheilnng sttr Männer-
Arbeit finden:

Friseure
Gärtner
Glaser
Küfer
Maler
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Silber- u. Kupferputzer
Kutscher

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Anstreicher
Schreiner
Lehrling: Schloster
Hausknecht— HerrfchaftSdirnrr
Kutscher
Fabrikarbeiter
Taglöhncr
Krankenwärter.

N"kii>ismil
Mt.

Lj

Für unser Alfenide -,
K Bronze -, Schmuck und
A Lcder»vnareu - Geschäft
w suchen wir eine branche-
w kundige. gewandteVer-
D, känserin . Offerten mit
8 Zeugniß- Abschriften und
[ü Photographie „cbst Angabe
tu der Gehaltsansprüche bei
ju freier Station erbeten.

8

k Gebr. Wollweber, s
Ä Wiesbaden . 1068 n

km jllMS Miljgcs
Miiiilhk», wdt“‘ 1,0,4  ai **gedient hat, f. Küche
und Hausarbeit gesucht; dasselbe
wird sehr gut angelernt! 1144

Emserstrasre 4 . Färberei.

TWigr Arbeiterin
wird gesucht, sowie Lehrmädchen
können das Kleiderinachenu. Zu-
schneiden gründlich erlernen. 869

(S Vnck, Nerostr. 42, 2.
^ ? rtgc,ucht 1157

§
Blrichstr. 17, Pt

auberes Dienstmädchen so
fort gesucht. 708

Gr. Burgstr. 5, 2 r.

«ine tüchr. SSctstzeugnüherin,sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrm̂ .instr. 31. 9 l.

Ein ordentliches Mädchen
'ür Hans - und Küchenarbeit
gesucht

KM.s.Wtihkkgarteii
Hochheim a. M . 8278279

Sauber. Dikllßmbltzkll
88

.lroße Burgstraße 5, 3 l.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stcllen-Bcrmittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Nbthetlmig I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Perfonal.
Wasch-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Beruföarte ».
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lebrmädchcn.
Sprachlehrerinnen.

Lehrmädchen.
'RShmäVchcn u. Lehrniz^

chen für Wkißzenq gesucht. 550h
Hermannstraste I » . 2 x,.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraste 6s :*
äf fort u. später gesucht: Allein,

Hau- -, Zimmer- u. Küchenmädchkn'
Köchinnen ür Privat u. Pension
Kindergärtnerinnen, Kindermädchen.'

I7L. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2695

p . fteiaaer , Diakon

Empfehlungen.

Damen-u.üiutfer
Dläller

werden prompt und billig angt
fertigt. 811MtereneincbtU» !!.

nächst der AdolfS-Allee.

|ra « Dtf ! , nähert «, Adel.
Haidstraße 47. empfiehlt sich imLn-
ferligcn von Herren - u Damen¬
wäsche, sowie ganzer Auöstat»
tuugen in u. außerd. Hanse.864

w. GlaS. Marmor
IDllüUll Alabast., fow. Kunst.
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer haltb. 4163

Uhlmann , Luifcnplatz 3.
Eine

empfiehlt sich in u. auß. dem
Blrichstr 25, Part.

Mille Anzeige«.
Au - ii . Yerkäule.

Massiv goldene

Trauringe
liefer daS Stück von 5 Mk. an

Krparatnre«
in sämmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbsiter

Lauggaffe 3 1 Stiege,
Kein Laden.683

Neue Kameltaschenfopha.
Ripssopha, Otlomane, sch. Ausw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
MichelSbg.9,2St .l.Eing Gäßch.757

ul gearv. Hiob., m. Handar
1 Ifltu . Erlp. d. Ladenm. bill. zu
V1/verk .: Bollst. Betten 50 bis

100 Mk., Bettst. 16 bi« 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24- 30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, Berticows, Hand-
arb., 31—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deüb. 12—25,
best. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Sopha-
tilche 15 bis 22. Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstraffe ZS , Ddh. pari
u. Hinterh. Part._ 1318

Eine Ladcngallerte zu ver¬
kaufen. 1i67

Moriystr . 44 . Schlosserei.

Altes tzmd und Silber
kaust zu reellen Preisen

js. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe3. 1 Stiege.

FriiWftlr.MsM
Mpftl «. Psd-SM
zu haben 950

Sedanffraste 3.

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinsäffer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fäffer
von 750 Liter, Halbstück»u. Stück-
saßbütlen zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Heleucustraste 1.  1083

isch ßdecrie
Weinfässer
V» und 1U Stück zu verkaufen in
der Weinhandlung von 988

Joseph 5 * oIil

Dp»
Oetker ’s

. Backpulver 10 Pfg.
Bauillin -Zucker 10 Pfg. i

Puddingpulver 10.
15. 20 Pfg

Millionenfach bewährte
Recepte gratis von den
beste« Kolonialwaaren-
und Drogengeschäfteuje¬
der Stadt.

>Dr. A . Oetker , Bielefeld. !

Sin brauner Spitz
zu verk. Adlerstraßc 24.

6000 Mb. Mais
zu 6°/o verzinslich, zu verkausm.
Agenten verbeten. Off. «- 0 - 1/'
1173 a. d Gen.-Anz. erb. 11^

Trauringe
mit eingehauenem FeiNg» ^
stemvel. in allen Breiten, üeun
zu bekannt billigen Preisem so»
sämmlliche

Goldivaaren
in schönster Auswahl.'

?mi  Gerlacn,
>Cchwaldacherstraye l »-
Schmerzloses CbrlodifteajeBBtau

Zr. Detkers

m\  u. fsowtiisVÄ
kohlen, Ia .Briketts1Cti. ind.Fuhre
Mk. 1.20. Fritz Walter , Hirsch-
graben 18a. 914

Eine gulgehknbe
Berliner

Neulvascherri
ist zum Selbstkostenpreis sofort zu
verkaufen. 1141
Näh. Yorkstraffe 13 , Hth. i l

ä 15 , 30 u. 60 M-
feinste Puddings.
Suppen. Mit Milch ge
bestes knochenbildendes
rungsmittel für
Millionenfach bewä-rteN-ttPtt
gratis. P

Ailtoarabil-Mttl̂ .
(ßcbrüildit), aber
od 3-rädrig, kau'en ^ ^
Offerten sub. F. H. ^
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